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Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 20. Juli. Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat die in

dem Geſetze über die Verwaltung des Vermögens der römiſch-katholi-
ſchen Kirchengemeinden vorgeſchriebene Erklärung dem Geſetze Folge
leiſten zu wollen, dem Oberpräſidenten zugehen laſſen.

Stadtamhof, d. 20. Juli. Jn einer geſtern hier ſtattgehabten
Verſammlung von ultramontanen Wahlmännern wurde beſchloſſen, die
Candidatur des Dr. Sigl fallen zu laſſen und an Stelle deſſelben den
Bezirksgerichts- Aſſeſſor Walter in Amberg aufzuſtellen.

Madrid, d. 19. Juli. Nach einer der Regierung zugegangenen
Meldung hat der General Martinez Campos im Laufe des heutigen
Rachmittags die Carliſten bei Pont de Var überraſcht und ihnen zwei

Kanonen und eine große Menge von Munition und Kriegsmaterial ab-
genommen. Auch wurden zahlreiche Gefangene gemacht, unter denen

ſich der Adjutant des Carliſtenchefs Dorregaray befindet.
Madrid, d. 20. Juli. Das Fort Collado, das letzte Bollwerk

der Carliſten in Caſtellon, hat ſich bedingungslos ergeben. Mit dem-
ſelben ſind 11 Offiziere, 300 Soldaten und 2 Kanonen in die Hände
der Regierungstruppen gefallen. Die conſtitutionelle Commiſſion hat
das Amendement zum Verfaſſungs-Entwurf, welches gegen die Aus
e der Religionsfreiheit gerichtet iſt, abgelehnt.

ondon, d. 20. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes
wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Conceſſion zum Bau des Tun-
nels zwiſchen Dover und Calais in dritter Leſung genehmigt. Die
Correſpondenz in Betreff der Handelsverträge mit den Donaufürſten-
chümern iſt heute veröffentlicht worden. Zu Ehren des Beſuchs der
Vertreter verſchiedener Städte des Continents wird die Munizijpalität
von London im Alexandra-Palaſt am 31. d. M. ein großes Feſt ver-
anſtalten.

London d. 20. Juli. Prinz Waldemar von Dänemark iſt zum
Beſuche des Prinzen von Wales hier eingetroffen. Der türkiſche
Botſchafter iſt geſtern nach Paris abgereiſt und wird ſich von dort nach
Brüſſel begeben. Nach einem der „Times“ zugegangenen Telegramme
aus Madrid hätte der ſpaniſche Finanzminiſter Galaverria das hieſige
ſpaniſche Finanzcomite davon benachrichtigt, daß die fälligen Coupons
der Schuld nunmehr zur Einlöſung vorgelegt werden können.

Petersburg, d. 19. Juli. Der König von Schweden iſt geſtern
von Kronſtadt auf der Fregatte „Vanadis nach Stockholm abgereiſt.Der Kaiſer Alexander begleitete den König bis Kronſtadt. Geſtern

erfolgte der Schluß des internationalen Telegraphen-Congreſſes. Der
Präſident des Congreſſes hob in ſeiner Anſprache die von dem Congreſſe

an

erzielten Reſultate hervor. Darauf fand die Unterzeichnung der projec-
tirten Convention ſtatt, deren definitiver Abſchluß auf diplomatiſchem
Wege erfolgen ſoll.

wwe. Raguſa, d. 20. Juli. Nach hier vorliegenden Nachrichten be
ſtätigt es ſich vollkommen, daß die aufſtändiſchen Steuerverweigerer

in dem Umkreiſe von Neveſinje (in der Herzegowina) die Pazifikations-
vorſchläge der türkiſchen Regierung zurückgewieſen haben und fortfahren,

und Grenzbewachung ſeitens Oeſterreichs

dungen der Dalmatiner Zeitungen über erheblichere Zuſammenſtöße jen

jede Steuerzahlung zu verweigern. Die türkiſche Lokalregierung hält
die ganze Angelegenheit bisher für unerheblich, trotzdem ſind aber größere
Druppenabtheilungen von Moſtar im Anmarſch nach Bosnien und der

erzegowinag. Am 17. d. M. ſind 2 Bataillone und 1 Eskadron von
erajewo nach Neveſinje abgerückt. Jn Folge der ſtrengen Neutralitätund Montene ros und Serbiensiſt die Bewegung vor der Hand noch lokalifſirt. Größere Zuſammen

Köße haben bis jetzt nicht ſtattgefunden. Die Nachrichten und Mel

fit der Grenze ſind mit der größten Vorſicht aufzunehmen.

Newyork, d. 19. Juli. Verſchiedene Journale bringen Nach
richten über einen Aufſtand in San Miguel (San Salvador). Der
ſelbe wurde anläßlich einer Anordnung der Regierung unternommen,
durch welche die Verleſung eines Biſchöflichen Hirtenbriefes verboten
wurde. Zwei Generale und eine große Anzahl von Bürgern ſind er-
ſchoſſen worden. Mehrere Gebäude wurden geplündert und einge
äſchert. Der angerichtete Schaden wird auf eine Million Dollars ge
ſchätzt. Den Truppen gelang es endlich, des Aufſtandes Herr zu wer
den, wobei eine große Anzahl der Aufſtändiſchen erſchoſſen wurde. Das
Engliſche Kriegsſchiff „Fantome“ hat bei La Union eine Abtheilung
Marine-Jnfanterie gelandet, um der dortigen Garniſon zu ermöglichen,
nach San Miguel zu marſchiren.

Shanghai, d. 19. Juli. Aus Peking wird hierher gemeldet,
daß die chineſiſche Regierung beabſichtige, wegen der Ermordung Mor
gary's eine Geſandtſchaft nach England zu ſchicken.

Das europäiſche Telegraphenweſen im Jahre 1873.
St. C. Die nach und nach erſchienenen Berichte der Telegraphen-

verwaltungen in den einzelnen europäiſchen Ländern ſetzen uns in den
Stand, in Nachſtehendem eine kurze Ueberſicht über das Telegraphen-
weſen im Jahre 1873 zu geben.

Die Ausdehnung des europäiſchen Telegraphennetzes im Jahre
1873, die Länge der Leitungen, die Zahl der Telegraphenſtationen und
der im Telegraphendienſte beſchäftigten Perſonen läßt folgende Zuſammen
ſtellung erkennen

Ausdehnung Zahldes Länge der der Tele- Per
Länder. Telegraphen Leitungen. graphen ſonal.

netzes. ſtationen.“)
Kilometer. Kilometer.

Deutſchland mit Bayern
und Württemberg 39 866.90 132 410 4 365 6 432

2. OeſterreichUngarn 43 796. 123 872.29 2 711 4 586
3. Frankreich 49 795.50 127 900.90 3 735 5 278
4. England 39 053. 171 835. 5 572 10 4575. Jtalien 20 192.00 69 274.60 1 440 3 891
6. Belgien 4 719.0 20 260.0 347 1 622
7. Niederlande 3 277.5011 738. 315 9598. Dänemark 2 543.90 7 038.90 177 430
9. SchwedenNorwegen 15 130. 32 749. 532 1 25410. Schweiz 5 843.50 14 168.50 800 1 327

11. Rußland 59 322.00 114 686.00 1 498 6 130
12. Serbien 1 461. 2 146.50 35 251Die vorſtehend mitgetheilten Zahlen ſind indeſſen nicht ohne Wei-
teres vergleichsfähig. Zum richtigen Verſtändniß derſelben theilen wir
noch Folgendes mit: Jm Perſonal des baieriſchen und württember-
giſchen Telegraphendienſtes, der bekanntlich nicht mit der Reichs Tele
r enbewaltun verbunden iſt, ſind diejenigen Poſt und Eiſenbahn

eamten, die gleichzeitig den Telegraphendienſt verſehen, nicht mit ein
gerechnet. Jn Oeſterreich dagegen ſind unter den Subalternbeamten
Poſtmeiſter mit einbegriffen, während in den Angaben der ungariſchen
Telegraphenverwaltung das mit dem Telegraphendienſte betraute Eiſen
bahn Perſonal nicht gerechnet iſt. Die für England gemachten An
gaben beziehen ſich auf das Finanzjahr April 1873/74. Die Kilometer-

Davon mit ununterbrochenem Dienſt oder vollſtandigem r/7t: in
Deutſchland 2368, OeſterreichUngarn 591, Frankreich 1967, England 5544, Jta-ilien 279, Belgien 177, Sicher 207, Dänemark 133, Schweden Norwegen

172, Schweiz 57, Rußland 1182, Sexbier Stationer



auch die Leitungen der Eiſenbahnen.

tungen, wohl aber 2336 Kilometer unterſeeiſche und 9532 Kilometer
Privatleitungen. Das hier angegebene Telegraphenperſonal umfaßt nurwirkliche Telegraphen-Beamte, nicht aber auch ſolche Perſonen, die vor

übergehend im Telegraphendienſte oder gleichzeitig im Poſtdienſte be
ſchäftigt ſind. Außerdem ſind bei obigen Angaben die Zahlen, die ſich
auf den indo- europäiſchen und indiſchen Telegraphendienſt beziehen,
außer Anſatz gelaſſen. Jn dem für die Niederlande verzeichneten

längen begreifen nicht auch die Längen der EiſenbahnTelegraphenlei
hältniſſe nicht überall abſolut vergleichsfähig ſind und insbeſondere der
Geſammtbetrag der Beamtenbeſoldungen, wegen ähnlicher Verſchieden-
heiten des Werthes der Zahlen wie oben, ſich nicht eignet, einer Durch
ſchnittsgehalts- Berechnung zur Grundlage zu dienen.

Berlin, den 20. Juli.
Der Finanzminiſter hat zu dem kürzlich in Wirkſamkeit getre

Telegraphenperſonal ſind nur wirkliche Telegraphenbeamte enthalten
in den Kilometerlängen ſind die indiſch-niederländiſchen Leitungen in
Länge von 6,226 Kilometer ungerechnet geblieben. Die Zahl der
däniſchen Telegraphenbeamten begreift nur die von der Telegraphenver-
waltung beſoldeten Beamten. Jm ſchwediſchen Telegraphenperſenal
ſind die mit dem Depeſchendienſt betrauten Eiſenbahnbeamten der Pri-
vatbahnen nicht mitgerechnet, wohl aber die bei Staatsbahnen aus-drücklich hierzu beſte ten Beamten. Die Kilometerlängen umfaſſen

Außer den hier angegebenen Lei-
tungen beſitzt Schweden noch gemeinſchaftlich mit Deutſchland das un-
terſeeiſche Kabel zwiſchen Schonen und Arkona (72,7 Kilometer) und
gemeinſchaftlich mit Dänemark das Sundkabel zwiſchen Hillesborg und
Vedbaek (15,, Kilometer); ein Kabel zwiſchen Griſſelhamm (Schwe-
den) und Nyſtad (Finnland) in Länge von 160 Kilometern verbindet
Schweden mit Rußland. Jn den Kilometerlängen Rußlands
ſind 11,609 Kilometer des aſiatiſchen Telegraphennetzes einbegriffen,
dagegen 40,758 Kilometer Eiſenbahn und Privatleitungen, einſchließ
lich der Leitungen der indo- europäiſchen Geſellſchaft, nicht mit in An-
ſatz gebracht. Die Länge der Leitungen des aſiatiſchen Telegraphen-
netzes ließ ſich nach den benutzten Quellen nicht feſtſtellen und aus

ſcheiden.

Wir laſſen nunmehr eine Zuſammenſtellung des Depeſchenverkehrs
in den vorangeführten Staaten Europas, ſowie der Einnahmen und
Ausgaben der bezüglichen Telegraphenverwaltungen folgen, wobei wir
bemerken, daß die Zahl der Depeſchen ſowohl die im inneren Verkehre
aufgegebenen, einſchließlich der Dienſt- und Staatsdepeſchen u. ſ. w.,
als auch die im internationalen Verkehre nach dem Auslande aufgege-
benen bezw. vom Auslande eingegangenen und die Durchgangsdepeſchen
begreift.

Davon:
Länder. Zahl der Geſammt- Geſammt Beſoldun-

Depeſchen Einnahmen Ausgaben gen der
Beamten

in 1000 Mark.
Deutſchland mit Bayern u.

Wurttemberg 113,713,840 11,661 12,567 9,135
Oeſterreich Ungarn 7,566,584 796 10,066 5,792rankreich 8,760,335 12,118 10,392 7,760ngland 19,903,616 20,956 19,115 14,074Italien 5,126,720 6,014 4,323 3,445elgien 3,576,413 1,492 1,713Niederlande 2,081,285 1,125 1,656 1,144Dänemark 638,053 586 537 392SchwedenNorwegen 1,729,643 2,280 1,889 1,2502910,534 1,360 1,255 924Kußlan d 410,423 14,801 11,952 7,031Serbien. n 268 219
10] Zweierlei Maaß.

Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Jch hatte mein Ziel erreicht, wozu jetzt neue Verwicklung anſtiften.
Das Mittel, auf die Eiferſucht der Dame zu wirken, ſchien mir von An
fang an zu gewöhnlich, und darum ſchwieg ich auch jetzt von einem ge
wiſſen Brillantſchmuck.

Die Gräfin mochte meine ſtumme Verbeugung dennoch als Wider
ſpruch anſehen und fuhr fort:

„„Nun, ich will mich in die Poeſie Jhres Lagerlebens nicht miſchen,
oder über die Zukunft Leonorens unfruchtbare Betrachtungen anſtellen.
Dieſe Perſonen haben ja überhaupt kein anderes Loos, als das Elend in
irgend einer Form. Sie ſind ein junger Mann, der auch ſein Anrecht
an das Leben hat, der auch ſein Abenteuer haben will, dagegen läßt ſich
nichts einwenden.“

„„Jch muß bemerken, Frau Gräfin“, unterbrach ich ſie, „„daß ich
Fräulein Leonore Meßmer zu meiner Frau machen werde.“

„„Die Bettlerin und mit Jhrer Monatsgage!“ ſagte die Gräfin
mit lächelndem Munde. „„Nun, wir werden ja ſehen wenn Sie dieſer
kleinen Zerſtreuung müde geworden ſein werden. Alſo wirklich einen
Heerd gründen à tout prix; jedoch Das iſt ja natürlich, ich verſtehe Das
aber Anderes verſtehe ich nicht. Bisher dachte ich, daß Jugend, Kraft
und Ehrgeiz unzertrennlich ſei Ehrgeiz zu ſteigen; und nun fragen
Sie ſich, ob Sie Alles überlegt haben. Wollen Sie wirklich eine ſociale
Stellung in der Geſellſchaft behaupten, ſo iſt dies der letzte Weg. Man
wird Jhre Frau niemals als ebenbürtig anerkennen, man wird es Sie
fühlen laſſen, daß Jhre Wahl ſich zum Proletariat verirrte. Jch meine
aber, ein Mann von Jhrer Bildung, von Jhrem Exterieur und Jhren
Verdienſten könnte andere Anſprüche machen mit einem Wort
gerade weil Sie ſich emporgearbeitet, kann Jhnen nur eine Frau aus
höherem Stande die weiteren Pfade ebnen, wenn Sie ſteigen wollen, wenn
Sie Ehrgeiz haben.“

„„Frau Gräfin mögen reich an Welterfahrung ſein“, erwiderte ich
„„aber Jhr Appell an meine Ambition kommt wirklich zu ſpät.““ Dabei

ſchaftlichen Bildungsgrad erlangt hat,

tenen Geſetze betreffs einiger Abänderungen der Vorſchriften für die
Veranlagung der Klaſſenſteuer eine Ausführungsverordnung erlaſſen.
Jn Folge der Herabſetzung des Steuerſatzes der dritten Klaſſe von 12
auf 9 Mark und der vierten Klaſſe von 15 auf 12 Mark, ſoll auch mit
der Einſchätzung der Steuerzahler in die betreffenden Klaſſen um ſo
ſtrenger verfahren werden. Da die Bezirksregierungen die Steuer auf
Vorſchlag der Einſchätzungs Kommiſſion zu einem verhältnißmäßigen
Betrage erlaſſen können, wenn ein Steuerpflichtiger nach geſchehener

Veranlagung von dem Verluſte einer Einnahmequelle oder von außer
gewöhnlichen Unglücksfällen betroffen und dadurch in ſeinem Nahrungs-
ſtande zurückgeſetzt wird, ſo iſt die frühere geſetzliche Beſtimmung dahin
erweitert, daß in beiden Fällen der Erlaß auch zu einem höheren, als
dem halben Betrage der Jahresſteuer bewilligt werden kann. Den
Steuerpflichtigen ſteht aber kein Anſpruch auf Ermäßigung der veran-
lagten Steuern zu, vielmehr iſt dies in das billige Ermeſſen der Be
zirksregierungen geſtellt. Das neue Geſetz hat übrigens die bisher be
ſtand ene Präkluſivfriſt von drei Monaten zur Eingehung der Reklama-
rer gegen die Klaſſenſteuerveranlagung auf zwei Monate herab-
geſetzt.

Wie die „Kreuzzeitung“ ſagt, brachte bei einem dem König von
Schweden in Moskau gegebenen Diner, welches der dortige General
Gouverneur Dolgorukow gegeben, der König den Toaſt aus: „IJch
trinke auf die Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II.
Jch bewundere den Kaiſer, der die größten Jdeen für das Wohl ſeines
Volkes verwirklicht hat und begrüße ihn.“ Dieſe Worte wurden mit
begeiſterten Rufen aufgenommen, denen die Nationalhymne folgte,
worauf von Neuem Hurrah gerufen wurde. Darauf ſprach der Fürſt
Dolgorukow: „Majeſtät! Als Ew. Majeſtät den ruſſiſchen Boden be

traten, konnten Sie ſich von der lebhaften Sympathie, welche Sie uns
einflößen, und von der achtungsvollen Liebe überzeugen, mit welcher
der berühmte Monarch eines befreundeten Königreichs von ſeinem Nach
barn empfangen wird. Möge Ew. Majeſtät lange Jahre für das Glück
Jhrer erhabenen Familie und zum Segen für Jhre ruhmvolle Nation
leben! Jch ſchlage vor, auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs von
Schweden und Norwegen zu trinken, Hurrah!“

Die Anforderungen, welche gegenwärtig an die Aſpiranten zum
einjährigen freiwilligen Militärdienſt geſtellt werden, ſollen, gutem Ver
nehmen nach, geſteigert werden. Unter Aufrechterhaltung aller Ein

1/469 ſchränkungen ſoll, wie es heißt, das Schulzeugniß den Abgang aus der
Unterprima, wo eine ſolche beſteht, ſonſt den einjährigen Aufenthalt in
der Prima nachweiſen und die Mangels eines Schulzeugniſſes anzuſtel-

lende Prüfung ſoll ermitteln, ob der zu Prüfende denjenigen wiſſen
welcher durch Vorlegung von

Schulzeugniſſen nachzuweiſen iſt.

„„Nur noch ein Wort“, rief die Gräfin, ich bitte Sie darum. Jch
gönne Jhnen ja ein Abenteuer mit der Schönheit vom Lande aus vollem
Herzen. Man kennt ja das Ende von ſolchen Aventuren. Mögen Sie
es verantworten, ich verwahre mich vor jeder Mitſchuld. Aber Das iſt
es nicht, was mich jetzt beſchäftigt. Jch habe mich vielleicht zu animirt
vorher ausgedrückt. Jch ſehe, Sie ſind ein ganzer Mann, der den Muth
hat, den Vorurtheilen der Welt die Stirn zu bieten. Dieſer Edelmuth
iſt ſo ſelten heute und könnte meine volle Sympathie gewinnen. Wie
wäre es denn, wenn Sie meinen Rath doch nicht ganz verſchmähen woll
ten Jch könnte Jhnen eine Frau von Diſtinction, eine ſchöne, reiche
Frau verſchaffen, und Sie erwieſen mir nebenbei einen Dienſt, für den
ich Jhnen lebenslang dankbar ſein würde.“

„„Sie können nicht im Ernſt reden, Frau Gräfin“, ſagte ich aber
ich bekenne, daß dieſe Wendung des Geſprächs anfing mich zu beluſtigen.

„„Es handelt ſich um eine Dame, die ſich lebhaft für Sie intereſſirt“,
fuhr die Gräfin fort „jes würde Jhnen nur ein Wort koſten, um glück-
lich zu werden und glücklich zu machen, wie der Dichter ſagt.“

Du weißt, alter Freund die Damen aller Stände haben die Nei-
gung, Ehen zu ſtiften, und ich will gar nicht läugnen, daß ich unter
anderen Verhältniſſen dieſes Entgegenkommen wohl ein Erwägung gezogen
haben würde, aber nach allen vorhergegangenen Erklärungen war dies
Anerbieten doch alles andere mehr, als wohlmeinend.

Jch drückte dies der ſchönen Frau ziemlich deutlich aus und bat
wiederholt, mich zu entlaſſen, aber die Gräfin hatte ſich noch einen letzten
Trumpf aufgeſpart.

„So ſind dieſe Männer“, rief ſie. „„Zuerſt überbieten ſie ſich an
Verſicherungen der Ergebung und Verehrung, ſelbſt der Huldigung, auch
wo ſie gar nicht begehrt wurde, aber wenn man ſie beim Worte nimmt
und um einen Dienſt bittet, von dem unſere Seelenruhe und Ehre, ja
unſer ganzes Glück abhängt, ſo ſuchen ſie nach Ausflüchten und ſind nicht
zu haben. Gehen Sie Herr Hauptmann, auch Sie ſind wie alle An
deren

Jch wußte wirklich nicht, wohin die erregte Frau hinauswollte und
mußte wohl oder übel bleiben, aber ich brachte es nicht über mich, auf
dieſen Ausfall nur ein Wort zu erwidern.

Nach einer Pauſe fuhr die Gräfin fort ſie hatte ſich in einen
griff ich nach meinem Helm, um zu gehen. Schaukelſtuhl niedergelaſſen und etwas engliſches Riechſalz hatte hinge

Auch hier iſt zu bemerken, daß die Zahlen für die finanziellen Ver
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handen und repräſentiren auch eine ganze Reihe von Kunſtrichtungen.

Aginnen, was uns am wenigſten angenehm berührt hat, ſo erwähnen
wir zuerſt eine Manier, wie ſie beſonders in Weimar kultivirt zu

Lootſenhafen in Norwegen“ der eben bezeichneten Manier allerdings

Herz traf, wenn es Jhnen auch nicht bemerklich wurde. Sie wollten mir

Einen beſonderen Anſpruch auf Beachtung von Seiten der Kritik
haben die Landſchaftsgemälde. Sie ſind in beſonders großer Zahl vor-

Wie die Natur ſelbſt einen unerſchöpflichen Reichthum dem Beſchauer
darbietet, ſo gewährt ſie auch der Kunſt ganz natürlicherweiſe immer
neue Anregung. Es ſind dadurch gewiß ſehr viele und ſehr verſchiedene
Kunſtrichtungen bedingt, deren jede auch eine gewiſſe Berechtigung für
ſich wird in Anſpruch nehmen können.

Wollte man nun dieſe verſchiedenen Richtungen auch nur ſo weit,
als fie auf unſerer Kunſtausſtellung vertreten ſind, claſſificiren und das
Werthverhältniß derſelben zu einander genau abwägen, ſo müßte unſere
Betrachtung ſich in einer Breite ergehen, wozu weder der Raum, noch
auch die Geduld unſerer Leſer ausreichen dürfte.

Wir begnügen uns daher, einige der am meiſten in die Augen
fallenden Richtungen zu charakteriſiren. Um nun gleich mit dem zu be-

werden ſcheint.
Als wir zum erſten Male einen Gang durch die Räume der Kunſt-

ausſtellung machten, begegnete es uns, daß wir, nachdem wir einige
Bilder aus Weimar geſehen hatten, in der Folge in ſehr vielen Fällen
ſagen konnten: „Dies Bild muß aus Weimar ſein“, ohne daß wir
durch den Katalog eines Andern belehrt wurden. Charakteriſtiſch iſt
dieſen Bildern eine Behandlung der Farben, die nach den bisherigen
Begriffen von Malerei ſich wie Flüchtigkeit ausnimmt, die aber doch
auf einer neuen und nur noch nicht allgemein genug verbreiteten Kunſt-
theorie zu beruhen ſcheint. Beſonders bezeichnend hierfür iſt „Land-
ſchaft, Dorf aus Thüringen,“ von K. Buchholz, ein Bild, welches nach
den gewöhnlichen Begriffen als das Urbild des Klexens angeſehen wer
den könnte, das aber ſo, wie es vorliegt, unmöglich der Oeffentlichkeit
übergeben worden ſein kann, ohne daß es nach künſtleriſchen Geſetzen,
die uns zur Zeit noch verborgen ſind, für vollendet gehalten worden
wäre. Ganz ähnlich, wenn auch nicht ſo excentriſch im Auftragen der
Farben, iſt „Eine Wallfahrt in Baiern“ von Louis Preller, deſſen „Ein

etwas weniger huldigt. Ebenſo macht die „Herbſtlandſchaft aus Thü-
ringen“ von Robert Danz nach gewöhnlichen Begriffen den Eindruck
der Flüchtigkeit. Es fehlt ihm an jedem Farbenreiz und der ſtellenweiſe
völlig kreideweiße Himmel iſt am allerwenigſten geeignet, ihm dieſen
Reiz zu verſchaffen. Entſprechend dieſer Abſonderlichkeit iſt es, wenn
Albin Kühn in ſeiner „Frühlingslandſchaft“ uns nicht bloß eine in
Kreidefarbe gehaltene Baumblüthe, ſondern auch eine Leine mit trock
nenden Hemden vorführt. Wir geſtehen offen, daß wir uns für einen
ſolchen allzu kraſſen Realismus nicht erwärmen können.

Daß nicht alle Bilder aus Weimar der eben charakteriſirten Manier
huldigen, dafür führen wir „Landſchaft, Motiv aus dem Harz“ von
Margarethe von Baczko, ſowie das ſchon früher erwähnte „Abend im
Walde“ von Emil Zſchimmer an.

Eine andere Richtung repräſentirt „Abend an der italieniſchen
Küſte“ von C. v. d. Hellen in Düſſeldorf. Wir ſehen ein altes düſte

Ah

reicht, ihre Faſſung wiederherzuſtellen und ſie ſprach jetzt ruhiger, ja
kleinmüthiger:

„Sie haben vorhin ein Wort fallen laſſen, das mich in's innerſte

helfen. Sie wollten meine Ehre retten. Es iſt wahr und nun es
ſo weit gekommen, muß ich Jhnen auch eingeſtehen, daß ich nicht zu
den Glücklichen zähle hienieden auf Erden. Die Aufführung meines Man-
nes iſt eine ſolche, daß ſie meine Lebenszeit verkürzen muß. Man hat
in unſerem Stande zwar einen anderen Maßſtab der Sitte, man bemißt
die Grenzen der Freiheit nach einer anderen Convenienz, als in engeren
Lebensverhältniſſen Graf Stephan hat von jeher ſeine kleinen Capricen
gehabt ich habe ihn gewähren laſſen, weil ich aus Erfahrung weiß,
daß er nach hundert Enttäuſchungen doch immer wieder zu mir zurück
kehrt. Mein Gotk, die Schule der Jlluſionen iſt lang und weit, wie das
Reich der Träume. Jch gönne meinem Gatten die herbe Lehre, das Un-
ächte vom Aechten zu unterſcheiden. Mich alteriren ſeine kleinen Aben
teuer ſehr wenig, ich ſehe mit einem gewiſſen Mitleid auf ſeine Schwä
chen herab, ja wenn Sie wollen, iſt auch einiger Egoismus dabei im
Spiel, denn gerade durch ſeine kleinen Perfidien wendet er mir die Sympa
thieen der Welt zu, ſowie die unbeſchränkte Herrſchaft in allen übrigen
Lebensverhältniſſen. Einem verwöhnten Kinde muß man ſein Spielzeug
laſſen, wenn es nur keine giftigen Farben trägt, aber das iſt diesmal
meine Sorge. Sein Jntereſſe, ſeine Paſſion wird mir zu serieux
ich ſage ausdrücklich nicht ſeine Liaiſon, denn er iſt wohl noch weit vom
Ziel und wird es vielleicht niemals erreichen. Jch kenne Comteß Natalie
zu genau; früher waren wir ſogar intime Freundinnen allein, wenn ich
ſonſt lachte und ſpottete, dieſe Jntrigantin macht mich beben und zittern
vor Haß. Jch weiß, ſie iſt ſchön, anmuthig, liebenswürdig alles Das

Die Kunſtausſtellung.

jedoch würde mich nicht in Unruhe ſetzen, auch intereſſirt iſt ſie nicht
denn fie ſelbſt hat über ein bedeutendes Vermögen zu verfügen, aber ſie
iſt ehrgeizig und herrſchſüchtig, ſie hat esprit, enfin ſie kann es einſt
durchſetzen, mich zu vernichten ich ſage ausdrücklich einſt denn jetzt iſt
die Sache noch wenig bedrohlich, aber über kurz oder lang wird ſie ſich
der Entſcheidung nähern und Comteſſe Natalie iſt dämoniſche Natur
genug, dann keine Rückſicht zu kennen, ſelbſt nicht die einer alten Freund
ſchaft. Jch habe Jhnen jetzt Alles geſagt und ich brauche nicht binzuzu
fügen, daß ich ſo noch zu Niemand geſprochen wollen Sie darnach die
Höhe meines Vertrauens zu Jhnen ermeſſen. Und nun antworten

res Gemäuer mit ziemlich dunklem Himmel. An ſich kann der An
blick wenig Anziehungskraft ausüben. Da aber die Ausführung keine
üble iſt, ſo kann man ſich damit tröſten, daß die Naturtreue des Ge
mäldes wohl jedenfalls eine ſehr gelungene ſein wird. Wir könnten
Malern dieſer Richtung eine Partie unſerer Stadtmauer in der Nähe
des neuen Stephan'ſchen Hauſes zur Verewigung dringend empfehlen.

Andere Künſtler ſcheinen uns, ohne irgend welchen Abſonderlich-
keiten nachgeſtrebt zu haben auf eine ſchlichte Nachahmung der Natur
Bedacht genommen zu haben und ſo in der Darſtellung zu einer ge
wiſſen Härte des Farbentones verleitet worden zu ſein. Dies gilt
z. B. von „Moti v auf Rügen“ von Ferd. Hoppe in Düſſeldorf, ebenſ.
von „Waldpartie am Schweriner See“ von Friedr. Jentzen in Schwerin,
ſowie von „Sächſiſche Landſchaft mit Kühen“ von L. Hofelich in
München, deſſen „Verſchüttete Gebirgsſtraße im Pinzgau“ jedenfalls
beſſer gemalt iſt, nur daß es von Vielen nicht intereſſant genug befun
den wird. Auch der „Königsſee mit dem Watzmann“ von F. v. Raven
in Düſſeldorf iſt etwas hart, wenn auch die Ausführung im Uebrigen
gut iſt. Daſſelbe gilt von „Motiv am Chiemſee“ von W. Schröter
in Deſſau.

Daneben ſind uns auch Landſchaftsbilder aufgeſtoßen, auf denen
beſonders grelle Farbeneffekte angeſtrebt zu ſein ſchienen. Wir rechnen
dahin „Motiv vom Welfgangſee in Oberöſterreich“ von Frl. M. Bu
dinsky Dovanki in Düſſeldorf, „die Pyramide des Ceſtius in Rom“
von Paula Bonte in Berlin, „Norwegiſcher Fjord“ von J. Duntze in
Düſſeldorf, „Lago Bianco in Ober-Engadin“ von Otto v. Kamecke in
Dresden. Hier ſcheint uns in der Farbengebung des Guten etwas zu
viel gethan zu ſein.

Andere lieben es wieder, grau in grau zu malen. Von dieſer Art
iſt „Am Kellerſee in Holſtein“ von Karl Auguſt Sommer in Altona,
wenn wir auch gern zugeſtehen, daß das Bild recht hübſche Wellen und
eine gelungene Fernſicht bietet. „Waſſerfall im Catskill-Gebirge“ von
demſelben Künſtler neigt zwar auch zum grauen Ton, doch bietet der
ſelbe hier einen ſchönen Contraſt zu dem in der Hauptſache vortrefflich
gemalten Waſſerfall.

Von einzelnen noch beſonders bemerkenswerthen Gemälden ſoll im
nächſten Bericht die Rede ſein.

Unwetter.
Ueber die bereits telegraphiſch gemeldeten furchtbaren Ueberſchwemmun-

en in England ſchreibt man von dort vom 16. d. M. Den unaufhoörlichen
egenguſſen der letzten drei Tage ſind die unvermeidlichen Ueberſchwemmungen

in verſchiedenen Theilen des Königsreichs raſch gefolgt. Dieſelben haben nicht
allein enormen Schaden an n h ſondern in vielen Fällen iſt
auch der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen. r Devon und Cornwall 2
viele Thaler mehrere Fuß tief unter Waſſer. Jn dem Bezirk von Foreſt of De
von, in Glouceſterſhire, ſtocken alle Geſchäfte in Folge der Ueberſchwemmungen
und man fuürchtet daſelbſt, daß einige Perſonen ihr Leben in den Fluthen einge-
buüßt haben. Aber- die traurigſte Nachricht kommt aus der Walliſiſchen Grafſchaft
Monmouthſhire. Jn Cram LTam, einem kleinen Dorfe etwa zehn Meilen von
Newport, durchbrachen die Gewaſſer eines zur Speiſung eines Tanals dienenden
Teiches während der Nacht plötzlich ihre Damme und ergoſſen ſich mit wildem
Ungeſtum in das benachbarte Thal hinunter. Dort riſſen ſie eine kleine Flanell-
fabrik mit ſich wobei die aus 13 Perſonen beſtehende Familie des Fabrikeigen-
thuümers um's Leben kam. Die Unglucklichen wurden entweder von den fallenden
Ruinen erſchlagen oder ſie ertranken. Nur der Eigenthumer wurde gerettet in

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
v m n

Sie, wollen Sie mich von dieſer Feindin befreien wollen Sie mich
retten

Gräfin Edith hatte ſich in fieberhafte Erregung geſprochen und ihr
ganzes Weſen war in Aufruhr, ihre kleine Hand, die ſie mir bei den letz
ten Worten reichte, zitterte und ihre großen Augen ſprühten in unver-
hohlener Leidenſchaft eines tödtlichen Haſſes.

Jch bedachte mich einen Augenblick und ſagte: „„Was ich als Ehren
mann thun kann, Frau Gräfin, das ſoll geſchehen.“

„Sie werden alſo die Comteß beſuchen fragte ſie, als wenn dies
das Wichtigſte wäre.

„„Jch werde ihr ins Gewiſſen reden“, war meine Antwort.
Da entriß ſie mir ihre Hand und ihre Mienen hatten den Ausdruck

der Enttäuſchung. „Jns Gewiſſen?“ ſagte ſie. „„Meinen Sie denn im
Ernſt, daß ſolche Perſonen ein Gewiſſen haben. Wäre das der Fall, ſo
wären wir überhaupt nicht ſo weit gekommen. Nein, mein lieber Freund,
dies Mittel wird wenig entſprechen ich wollte lieber, Sie könnten auf
ihr Herz wirken.“

„Wie meinen Sie das, Frau Gräfin fragte ich, denn ich konnte
doch unmöglich im Ernſt annehmen, daß ſie mir eine ganz abenteuerliche
Zumuthung ſiellen würde.

Die Gräfin beſann ſich einen Augenblick, wie ſie die Sache einleiten
ſollte dann fuhr ſie ganz unbefangen fort:

„„Jch las da neulich ein wunderliches Buch es war kein Roman,
ſondern ein Stück Geſchichte. Der Vicekönig von Jtalien hatte eine
Liaiſon mit einer ſchönen und intriganten Jtalienerin, ja er war ſogar
entſchloſſen, ſie zu heirathen. Als Napoleon davon erfuhr, ſagte er: ſolche
Affairen curirt man wie im Luſtſpiel. Er ſchickte den ſchönſten Offizier
ſeiner Armee mit Jnſtructionen nach Mailand. Es gelang demſelben, der
als Deſerteur ankam, das Vertrauen des Vicekönigs und die Gunſt der
ſchönen Jtalienerin zu erwerben. Er machte der letzteren deutlich daß
ihre Ausſichten hoffnungslos ſeien, und in wenig Wochen ließ ſie ſich von
ihm nach Neapel entführen. Seitdem war der Vicekönig von ſeiner Lei-
denſchaft geheilt und hatte gegen die ihm zugedachte Prinzeſſin nichts mehr
einzuwenden. Jch geſtehe, ich liebe dieſe napoleoniſchen Maßregeln, ſie
ſind rund und führen ohne Aufſehen zum Ziel.“

(Fortſetzung folgt.
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Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Kolvenbach, Emma geb. Breitkopf hier-

ſelbſt, hat gegen ihren, jetzt in unbekannter Abwesenheit lebenden Ehe lungen hierauf à klacon l Reichsmark werden mir zugeſandt durch He
mann, den früheren EiſenbahnBeamten Guſtav Kolvenbach, wel
cher ſeit dem Jahre 1868 ſeinen Wohnſitz Halle a/S. verlaſſen und
ſeitdem nichts wieder von ſich hat hören laſſen, die Klage auf Tren-
nung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 25. Septbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vor dem Herrn Kreisge-
richts- Rath Holtze anberaumt, wozu der Verklagte Guſtav Kols-
venbach unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei
ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet wer
den muß.

Halle a/S., den 12. Juni 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich Herrn

Gaſtwirth Köhler in Wettin
ein Lager meiner

Wagenfette, Maschinenöle und Seifen
übergeben habe. Derſelbe wird zu en gros Preiſen verkaufen und
Aufträge auch für mich entgegennehmen. Hochachtungsvoll

Famnit Fanhn, Halle a/8.

Bierdruck-
Apparate

e mit ſelbſtthätigem RegulirVentil,
S anerkannt ſolider Conſtruction, mitoder vhne Kühlſchlange empfehlen

Eugling Weber,
Halle a/S.

Preiscourante mit Jlluſtratio-
nen gratis und franco.

Auf Verlangen auch Referenzen.

Ausverkauf von Taback u. ligarren.
TWabackK, pro t 3, 4, 5, 6
Cigarren unter Fabrikpreis empfiehlt

C. Müller. Leipzigerſtraße 106.

Neue Isländer Heringe u Speckbuckeln,
Neue saure Gurken bei C. Müller.

Neuer conscher
Kartottel- Dämpfer,

durch deſſen Gebrauch das einfachſte,
billigſte und ſchnellſte Maiſchverfahren
erzielt wird, empfiehlt die Unterzeich
nete und dient auf Wunſch gern, ſo
wohl mit einer Beſchreibung der von
ihrem Dämpfer ausgehenden Thätigkeit,
als mit den Namen derjenigen Bren-
nereibeſitzer, welche bisher derartige
Apparate empfingen.

Leipzig Reudnitzer
Maſchinenfabrik Eiſen-

e gießerei,vm. Goetjes, Bergmann C Co.
in Leipaiq ucdnito.

Freitag den 23. u. Sonn
abend den 24. Juli ſteht ein

Transport ſchöner hochtragender
S S und friſchmilchender Kühe und

Ferſen im Gaſthof „zur grünen
Linde“ zum Verkauf in Merſeburg.

L. Nürnberger, Viehhändler.
Ehrenerklärung. Zur Begründung eines reinlichen,

Die Beleidigung, welche ich dem feinen Geſchäfts wird ein großer
Sattlermſtr. Eckardt zu Schrap- ſchöner Laden mit großem Fenſter
lau angethan habe, nehme ich hier ſogleich oder pr. 1. Octbr. zu mie-
mit zurück und erkläre denſelben then geſucht. Offerten an Haa-
für einen ehrlichen Mann. senstein C Vogler in

Von höchſter Wichtigkeit für dieAugen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt

Großdreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuhmt. Be
Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36; in Eisleben du
Herrn Anton Wiese; in Weißenfels durch Herrn Linder (HirſchApotheke)

Jch bekenne hiermit gern der Wahrheit gemaß, daß ich ſeit Kindheit
ſentzuündeten Augen gelitten habe, in der letzten Zeit verminderte

die Sehkraft, alle angewendeten Mittel re nichts, bis ich e

brei
as Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in Gro
tenbach in Thüringen gebrauchte, und ſchon nach 2 Flaſchchen fuüh

ich ſichtbare Beſſerung, und die Sehkraft verſtärkt ſich imm
mehr. Pettelkau b. Braunsberg 12. Juli 1874. Anton Rodloff.

Apotheker Benemanns Diamantküätt kitt
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Se
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 35

r a S.Gutsverpachtung. S
Ein ſeparirt. Gut (330 Mrg.) m Siſt in der Nähe Erfurt s zu ver S T.pachten und kann ſofort mit der 3Erndte übernommen werden. Zah S Slungs- oder cautionsfähige Pächter W S S

erhalten Auskunft in der Annon S e
ſcen Expedition von Haasen- S. 22 Sstein G Vogler, Erfurt. S SOffene Stellen ef. Landwirthſchafterinnen, Cf. eine unabh. ältere Per- Jeſon zur Führ. einer Gaſtwirthſch., 2f. Kinderfrauen, Köchinnen S ru. and. Mädchen nach hier u. aus
wärts.

1 geb. junge Dame, die
franz. u. engl. ſpricht (auch muſi-
kal. gebild.) ſucht als Gefellſchafte
rin ſofort Engagem Näheres im
Nachw.-Comt. von

Emma Lerohe,
Halle a(S., gr. Klausſtraße 28.

20 St. Ferken ſind zu verkaufen

Frößnitz r. e e
Ein gut gerittenes from-

a mes, nicht mehr ganz jun-
le ges Reitpferd, brauneStute ohne Abzeichen, 5 rheinl. Walter Wood 260.

meſſend, ſteht bei Unterzeichnetem Samuelson& Co., Royal 244230. 200.
preismäßig zum Verkauf Samuelson Co., Onmium 250.

Einige gebr. noch gute Maschinen v, 125.Auleben bei Heringen.O. Schlieckmann. Schleppharken Tr. bl l. bh.
S Acht ſtarke Pferde wer empfiehlt vom Lager

G den Donnerstag den 29. Halle a/S. Alwr. Tanatz.
Sauerkirschen,

reife gebeerte, kauft zu den höch-
ſten Preiſengungen werden im Termine bekannt zgemacht. Gustav BRuchheim,Zuckerfabrik Schwittersdorf. Cöthen.

Zwei tüchtige Uhrmachergehül- Kaufmännigcher Cirkel.
fen finden sofort gute Stellung beiC. Schmäcdkät in Dessau. e Gr.

Feuerwerke 10. Abonnements Concert
aller Art, Bengaliſche Flammen in in Vreybergs Garten.

üglicher Qualität, s v 7ben nern ufer Höhnſtedt.von Jlluminationslaternen, Luftbal-

Sonntag d. 25. Juli Tanz-lon, Pechfackeln empfiehlt zu Fa
brikpreiſen M. Rretschnei- gergnügen, wozu freundlichſt ein

lader F. Held.
h

der, Mauergaſſe Nr. 3.

Für Maler und Zeichner. in L,amdgugtSämmtliche Materialien für i 120 Morgen Weg ſucht für t
Aquarell, Paſtell, Oel, Holz Male nen zahlbaren Käufer
rei, Spritzarbeit und Planzeichen5 in. chineſiſ den che, ff. Carmin, A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25, II.

olzſachen zum Bemalen, Vorlagen r 7bei A. Bretschneider, FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Bekannten die

Mauergaſſe Nr. 3.

Für Wiederverkäufer
empfehle zu Fabrikpreiſen die Blei traurige Nachricht, daß heute Nach
ſtifte von A. W. Faber u. Gross- mittag 2 Uhr meine liebe Tochter
berger Kkurz, Halter und Federn und unſere gute Schweſter, Clara,
v. Heintze &Blanckertz, Siegellack! ſanft entſchlafen iſt.
von J. G. R. Lilliendahl. Dürrenberg, d. 20. Jüli 1875.

Schraplau. Halle a/S. erbeten unterAuguſt Weſtphal. H. 52712. H. Rretschneider, Der SalinenJnſpector Kloz
Mauergaſſe Nr. 3. nebſt Töchter.

m

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. re
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Erſte Beilage zu 168 der Halliſchen

Halle, Donnerstag

4

geitung (im O. Schwetſchne ſchen Verlage).

den 22. Juli 1875.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
deß in ſo ſchwer verletztem Zuſtande daß ſein Aufkommen bezweifelt wird. Jn
Monmouth hat das Waſſer in vielen Straßen des niedrig gelegenen Theiles der
Stadt eine ſolche Höhe erreicht, daß der Verkehr nur i tterg oote möglich iſt.
Der ganze Diſtrict Risca iſt uberſchwemmt und viele Einwohner entgingen
nur mit genauer Noth dem Ertrinken. Jn Caerleon wurde die Eiſenbahnbrucke
weggeriſſen. Beſorgniſſe werden fur die Sicherheit der Grundlagen der Roß-
und Monmouth- Eiſenbahn ſowie fur die Werke an der neuen Linie der Wye-
Thal Eiſenbahn gehegt. Ein ähnlicher Zuſtand der Dinge herrſcht in der Nach
barſchaft von Cardiff, wo der Taff und der Eleg aus ihren Betten traten, wo
durch Getreidefelder vernichtet und ganze Heerden von Schagfen Kurrnt vielen
Pferden und Schweinen weggeſpult wurden. Die Eiſenbahn ſteht in vielen Ge-
enden unter Waſſer und die Einwohner einiger Dörfer fluchteten in die oberen
tagen ihrer Hauſer. Jn vielen Ortſchaften mußten die Einwohner durch Floöße

weggefuührt werden. Jn St. Sagans ſtehen die Anulggen der großen Weſtbahn
zwei Fuß tief unter Waſſer. Jn der Umgebung von Bath haben die durch ſtar
ken Regenfall verurſachten Fluthen ebenfalls betrachtlichen Schaden angexrichtet.
Die Heuernte wurde weggeſchwemmt und das W Getreide zu Boden ge
ſtreckt. Am Donnerſtag Abend fiel der Regen noch in Strömen nieder und die
Wye ſowie der Usk ſtiegen rapide. Berichte aus Briſtol und vielen anderen
Theilen des Landes zeigen die weitverbreitete Patur dieſer Heimſuchung und
ſchildern die nachtheiligen Folgen eines Regenfalles, wie man ſich eines ſolchen
ſeit vielen Jahren nicht erinnern kann.

Berichten aus Lon don, 17. d. M. zufolge ſind die Gewäſſer im Abnehmen
begriffen und der Regen hat ziemlich nachgelaſſen. Jndeß ſtehen immer noch viele
Quadratmeilen in verſchiedenen Diſtrikten unter Waſſer und die Vernichtung von
Eigenthum war ſehr groß. Hie und da haben auch Erdrutſche ſtattgefunden und
der Eintritt anderer wird beſorgt. Aus dem Fluß Ebbw, der an verſchiedenen
Punkten mit Möbeln und anderen Gegenſtänden aus den Häuſern an ſeinen Ufern
verſperrt iſt, wurden zwei Leichen gezogen. Weitere ernſtliche Unglücksfalle ſind
indeß nicht gemeldet, und man gibt ſich der Hoffnung hin, daß jede Gefahr nun
S Ja London regnet es noch immer ohne Unterbrechung ſeit letzten

dittwoch.

Halle, den 21. Juli.
Die am Montag an der Dreierbrücke als Leiche aus der Saale

herausgezogene Frau iſt als die Wittwe Greul von hier recsgnoscirt
und ſoll dieſelbe in einem Anfalle von Schwermuth zum Selbſtmorde
gegriffen haben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Junſ.Ju un orgens 6 Nhr. Rachm. 2 Udbr. Abends 10 r ſ Tagesmittel.

Luftdruck 333,62 Par. L. 333,33 Par. L. 333,14 Par. L 333,36 Par. L.
Dunſtdruck 6,67 Par. L. 6,53 Par. L. 6,84 Par. L. 6,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 88,2 yCt. 70,8 pCt. 94,1 5Ct. 84,4 5Ct.
Luftwärme 15,8 G. Rm. 18,4 G. Rm. 15,3 G. Rm. 16,5 G. Rm.

Wind 1. NNO. 1. NW 1., SHimmelsagſicht bedeckt 10. trube 9. wolkig 7. trube 9.
Wolkenform Niwbus-enmul, Ni. Ni.-cu, Cum. INi. Str. Ni.-eu,

Markktberichte.
Magdeburg d. 20. Juli. Weizen 200--210 M. Roggen 162176 M.

Serſte 145--175 M. Hafer 176-190 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 29. Juli. Kartoffelſpiritus, vr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 57,5 M.

Berlin, den 20. Juli. Weizen: Termine ſſtark ſchwankend, ſchließen un
gefähr wie geſtern, gekünd. 1000 Etur. Kundigungspreis 215 Rm. Loco 165
212 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualitat bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
218--214 Rm. bez. Sept. Oct. 227 223 Rm. dez. Oct. Nov. 226230 228
Rm. bez. Nov. Decbr. Rm. bez. Roggen lIveo war wenig zugefuhrt und
ließ ſich gut plaziren. Termine unterlagen mehreren Schwankungen. Nach an
fänglichar Beſſerung ermattete die Stimmung durch ſtarke Realiſationsverkäufe,
befeſtigte ſich zum Schluß wieder ſo daß die Notizen gegen geſtern unverändert
blieben gekund. Ctnr., Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 150167 Rm.
nach Qualität geferdert, ruſſ. 153 159 Rm. bez. inländ. 158 167 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 160 158 Rm. bez.
Sept. Oct. 163 160 Rm. bez. Oct. Nov. 163 161 Rm. bez. Nov. Dec.
Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120-154 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco beſſer zu verwerthen, Termine beſſer bezahlt, gekund. 1000 Ctnr.
Kündigungspreis 174 Rm. bez. Loco 120-184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 136—180 Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170 185 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 172 175 Rm. bez. Juli Auguſt 163 162-164 Rm. bez.
Sept. Oct. 162160--162 Rm. bez. Oct. Nov. 160--162 Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 177—-203 Rm. bez. Futterwaare 155 176 Rm. bez. Oelſaa-
ten: Winterrass bez., poln. bez. Winterrubſen Rm. bez. poln.
bez. Rüböl flau und niedriger, gekuünd. Etnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 58 Rm. Br. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 58,4——58 Rm. bez.
Sept. Oct. 59,5—59 59,1 Rmm. bez. Oct. Nov. 60,4——59,9 Rm. bez. Leinöl
loco 58 Rm, bez. Spirätus gefragt und weſentlich höher, geküünd. 50,000
Liter Kündigungspreis 56,6 R. bez. Loco ohne Faß 56,6—8 Rm. bez. loco
mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Jull Aug. 56,5——8—5 Rm. bez.
Aug. Septbr. 56,8——57,4—56,7 R. bez. Sept. Oectbr. 57,4—68,357 Rm. bez.
Oct. Nov. 58 58,457,8--68 Rm. bez.

Leipziger Produetenbörſe vom 20. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 185
213 M. bz. Regsen per 1000 Ko. netto 170 182 M. bz. fremder 156

167 M. bz. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134 175 M. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 160--180 M. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 147
M. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270-—282 M. nach Qualitat bz. Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco Ruböl per 100 Ko. netto loco 60 M. bz. per
Juli 61 M. Bf., per Sept. Oct. 61 M. Bf., ver Oct. Nov. 61 M. Bf.; un
veraändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 58 M. Gd. höher.

Breslau, d. 19. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug.
55,00 bez. Aug. Sept. 55,10 bez. Sept. Oct. 55,20 bez. Weizen pr. Juli 200,00
bez. Roggen pr. Juli 161,00 bez. Juli Aug. 160,00 bez. Sept. Oct. 161,50bez. Rüböl pr. Juli, Aug. 57,50 bez. Sept. Oct. 57,00 bez. Oct. Nov. 58,00 bez.

Stettin, d. 20. Juli. Weizen pr. Juli 215,00 bez. Juli Aug. 215,00 bez.
Sept. Octbr. 223,00 bez. Roggen pr. Juli 157,80 bez., J
Sept. Oct. 160,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr.

bez. Sept. Oct. 56,50 bez. Rubſen pr. erpe 286,00 bez.
Hamburg, d. 20. Juli. Weizen loco höher, auf Termine etwas matter.Roggen loco héher, auf Termine tet Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo

netto 218 Br. 217 G., Sept. Oect
Kilo netto 160 Br. 159 G. Sept. Octbr. 165 Br. 164 G. Hafer feſter.Gerſte ſill. Rübdl ſtill, loco 60, pr. Oet. vr. 200 Pfd. 60 Sdpirltus ſeſt;
pr. Juli 39 Juli Aug. 41, Sept. Oct, 42, Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 42.Wetter Bevedter Himmel.

uli Aug. 156,00 bez.
Juli Aug. 55,25 bez. Sept. Oct. Baier.

55,75 bez. Spiritus loco 54,50 bez., pr. Juli Aug. 55,00 bez. Aug. Sept. 55,70 Braunſchw.Pr.Anl.

r. 224 Br. 223 G. Roggen pr. Juli 1000

Liverpool, d. 20. Jull. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 Ballen, davon 4000 Bal
len amerikaniſche. 1000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 20. Juli. Baumwolle n Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2900 Ballen. Matt. Schwimmende williger.
Middl. Orleans 7*/ middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 47, middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Ben
gal 4“/, fair Broach 5* new fair Oomra A'“/ e Sie fair Oomra 5 fair Ma
dras 4 fair Pernam I fair Smyrna 6 air Egyptian 8,.

Petroleum. (Berlin, d. 20. Juli):
22,5 bz. pr. Juli Aug. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 bz. Hamb
Standard white loco 10,00 Bf. 9,99 Gd.
19,60 Gd. New-VPork (d. 19. Juli): Petroleum in New Vork 11 do.
in Philadelphia 11. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 14.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 20. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,18 Meter, am 21. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,18 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Juli Vorm. 1,27 Meter.

urg: Feſt,

Wafſſerſtand der Elbe bei Oresden am 20. Juli 118 Cent. 2 Ellen 2 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Serlin, d. 20. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete heute in we

nig feſter r
erweiterte. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach matter ein und
hielten ſich unter dem geſtrigen Niveau. Jn dieſer Beziehung waren
die auswaärtigen Notirungen einerſeits von Einfluß andererſeits wirkte auch heute

und die Reſervirtheit, deren ſich die Spekulation dauernd befleißigte. Der Ka-
pitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz unverändert, ohne aber einerſeits zu
regerer Thätigkeit Veranlaſſung zu bieten nur vereinzelt hatten inlandiſche Anlagewerthe beſſere r fur d.
dert und fluſ zu bezeichnen im Privatwechſelverkehr wurden ſanſt Briefe zu
3 o diskontirt. Von den Oeſterr. Spekulationspapieren mußten Creditaetien
am meiſten nachgeben, wurden aber recht lebhaft gehandelt; auch Lombarden wa
ren matt und nicht unbelebt, während Franzoſen ſich ziemlich behaupten konnten,

aber wenig beachtet wurden.
Haltung mäßige Umſätze fur ſich; Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten waren
verhaältnißmaßig lebhaft Ruſſiſche und Amerikaner theilweiſe gefragt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hat
ten zu faſt unveranderten Courſen theilweiſe etwas größere Umſatze fur ſich.
Prioritäten blieben behauptet und ſtill; Lombardiſche Prioritaten ſteigend und
etwas lebhafter. Eiſenbahnactien, Bankactien und W verkehrten
bei meiſt behaupteten Courſen ruhig; deren Haupt und ſpekulative Deviſen ſchwa
cher aber etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 20. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,50 G., do. von 1855 von 00
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 --1868 v. 500
4 99,05 G. do. v. 1869 v. 500 4 970 99 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,25 G., do. v. 1869 v. 100 4 99,20 bz. do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 Fie do. v. 500 5
104,75 G. do. v. 100 5 104,75 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90 bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom 20. Juli.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4i,105,75 bz. S 4 95,00G
Staats Anleihe 4 968,40 bz. Schleſiſche 3 86,00B

r. n v. 2 O. r neHeſſ. Pr.-Sch. à 40 237 ,50B Wegerenß ritenſch. z b 0
B. O.e do. II. Ser. (5 1107 75do. neue 4 (98,00 G

fandbriefe. do. do 4 103,50 bz.Pfandbri GLandſchaftl. Central. 4 95,90 bz
Kur u. Neumarkiſche 4 97,10 z Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3,87 ,00 Kur u. Neumarkiſche 4 98,40 bz.

do. Pommerſche 4 95,306do. 4*/2103,10 G 4 096,80 bz.Pommerſche 3 87 00 bz. G ſche 4 97/30Bde 4 7,006 Rhein. u. Weſtfal.. 4 (99,506
/-103,00 bz. G S 4 (08,40 bz.

Poſenſche, neue 4 (495,20 bz Schleſiſche 44 (497,10 G
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20 43 G Fremde Banknoten 99,83 bz.Narvoleonsd'or 16,28 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90
mperials 16,75 G Banknoten 182,50 bz.ollars do. Silberguldent Banknoten 280,00 b. G

Wechſelcours vom 20. Juli.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 8 Tage 170,90 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,485 bz.Paris. I 100 Fres. 8 Tage 80,90 bz.Wien, öſterr. u 100 Fl. 8 Tage 182,30 bz.Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 280,09 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 280,80 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 348,50 B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,00 bz. G do. Lott.Anl. 60 51120,00 bz.
do. 35Fl.Obl. 134,00 G do. do. 64 --306, 10 Gram.-Anl. 4 119,10 bz. G Fran Anleihe, 71 72

75 i0 bz. Jtalleniſche Rente, 5172,06 bz. Geſſauer St. Pr. A. 3 120,00 do. KTabacksObl, 61106, 40
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 bz. B do. Tab.Reg.-Ac. 502,50G
Meining. 7 Fl.-Looſe 19,90G Rumanier (81106,10 bz. G

r Ruſſ. Pr.Anl. 6451194,50 dzAusländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51195,00 bz.Amerikaner rückz. 82. 6 98,10G 98,60G) do. Boden-Cred. 5093,20 bz.
Oeſterr. Papier-KR. 4 64,70B de. NicolaiObl. 487,00 Gdo. Silberrente 167,40etw. bz. G Tuürkiſche Anleihe 66 540,c0 bz. S

Pr. 100 Kilo loco 23 M. pr. Juli

pr. Juli 9,90 Gd. pr. Aug. Dec.

Waſerſane der Elbe bei Magdeburg am 20. Juli. Am Pegel 1,10 M tr.

die ſich allmählich zu einer durchſchnittlich matten Tendenz

die Geſchaäftsunluſt, die allen Verkehrsgebieten ziemlich ch his eigen war,

Der Geldſtand iſt im Weſentlichen als unverän

Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter



c t O

v

e Cerctitrate.x „fdör.z v yp A. B.
rz 110

e Wfch. do. III.

yr.S re Ered.-Ban?
e m. Pr. Hyv.-Pfdbriefe

Kob. Pfoöbr. d. C.-B.C.AG.
Unk. do. 187273/74ruück;. e

Getpaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. refk. 110
See Bodenerd.-Pfobr.
d Bod. Pföbr.auſ Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank Papiere.Aachener Disconto

Bankvd See piwet
Beganf weiger Bank

do. Creditbank

d ztralbank fur Bauten
n er Creditbank

mſtädter Banker Zettelbank
auer Creditbank, neue

do. Landesbanka
o enoſſendo, Unlonbank

DiscontoCommand.Zerger Ban
Gewerbebank Schuſter

m Bankverein
annoverſche Bank

Huübner)rige edo. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank

Nordd. Grunderedith Ergzitanſatt
Peensiſ h Lten Kredit Anſt.

Centr.-Bod.Cr.
e

e Ban
do. Creditbank

S en er Bankverein
Thüringiſche Bank

BankJnduſtrie-Papiere.
2 ſche u ekiſch g

eutſche Baugeſellſcha
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei e
Brauerel Königsſtadt
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192,593
100,50 b.

101,60 G
104,39 bz. G
100 G
101,50 bz.

105,99 G
109, 40 d.
102,89 bz.

101,25 G
104,506

90 bz. G

98,40G

W
do

94,506

95,70 B87 /606
70, 006

7800
81,10 bz.
73,90 bz. G
113,600 v.
80,30 G97 40 bz. G
42,00 B
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34/50 bz. G
73,09 rz. G
125,5091 bz. G

99,10 9j.
831,006
104,90G
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97,00B7375 bz. G

153,50 bz. B
89,70 G
58,50 bz.95, /00B
iol, 70 B
122/50 bz. G

133 25 bz. G
75,50 B
70,00B81/00 bz. G

138,00 bz.
103,60 dz. G

156,75 bz.
5,50 bz. G

77,10 bz.
118,10
83,75G
96,00 bz.
79,50 bz. G
78,90 bz.

49,90G
16,75 d.61,00 bz.

50, 20 G

32,25 G
94,006
80,00B
15,10G9,306
10,00B
136,00 G
37,50 G
124,00B
22,25 bz. G
50,50 bz. G
25,50B
11,00B9300 bz. G

34,50 G
756G

46,50 bz. G
25,006170,50 dz.

41,75 bz. G
35 90 bz. G
62 bz. G
33,50 G29, /756

67 00B
97 00 B
60, 00 bz. G

60 /50 G42/00 bz. G

9,50 B4 /50 B

100,50 z. G
217,00 bz. B
27,00 bz.
165,00 dz. G
165,00 bz. G67,25 bz. G

589,00-390, 00 bz.

ob ein. bz. G
9975 bz. G

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle

n e BerlluSörlitzer 5 44Zonitaeing 755 4 71,5) z. B Serlin Hamburger I. E. 4 TBoruffia Sergwerk 29 1 11380,00 bz. G BerlinPotsd.-M. A. u. 4
Braunſchweiger Koplen 4 4 42,25 v. C. 4 90,25 bz. GLentrum 7 14 438,9) z. G la 99 50 bz.Deutſcher Zerzw z Pprgin 15,75 bz. B Bern Stettiner I. ado. Stahl (St. 5 09),50 G do. II. Em. en 94,10 bz. G
do. (St.-A.) 4 5,006 do. III. Em. 4 (93 106Dortmunder ünion 11 13 25 bz. do. IV. Em. v. et gar. joz, 30 bz. G P

Dux er plenrerein 0 4 12,006 do. VI. Em. do. 4 93, 75 bz. 2
Zelſenkirchener 17 4 1105,75 bz. B Bresl.Schw. Freib 42 WSGeorgMarien Bergw. V. 4 938,75G CölnMindener I. Em. 4 101,50B J recgrpener BergbauGeſ. 1 132,00 bz. do. r. d 5 104,70 teiibernig 56 4 44,75 bz. G do. 4 93,606 iörder Hüttenverein 1 517,25 bz. B do III. n. 4 92,006G let
ölnMü üſener ergw 1 37/50 d. G do. übKönigs u. Laurah tte 4 88,00 b. do. 3 gar. IV. n. 4 bz. mee

König Wilhelm 4 4 29,90B Halle SorauGubener 5 95,00B insz hammer 2 29,50 bz. MarkiſchPoſener 5 tLouiſe Tiefbau 36,20 bz. B agdeburg Halberſtädter 4 98,75 G mMagdeburger 18 1 119,906 do. v. 1865 97/00 reſ
7 33, 25 G do. v. 18734 AbMechernicher 12 11 1132,50G Masdebg. H.Wittenberge 3 72,75G ſtel

Menden, Schwerte e 50B Raden V. III. Em. 4 101,756Osnabr. Stahlw. u 42 do 4 balPhönix, Bergw., A z 82,10 bz. G 36 erſchleſiſchMark. I. S. 4 88, 006 ſie
do. do. B. 1 13,75B I. Fern à 82 4 95, 256 BlPluto, Bergw.-Geſ. 10 44 75/006 z Obl. T. u. II. S. 4 98/40 d. hatRhein. Naſſau, Berg. 7 4 80,00 b. Odeeſchleſſche 2 4 7

a g. J S c 13o. St. Pr. 495. e u aSteinhauſer Hutte 0 r 1 606 do. r e be nThale, Elſenwerk o 25, 25 b. G do. E. z 25 bg. BWiſſener St.: Pr. 6 460,008 do. F. t 101 30 dedo. G. 4 i enEiſenbahn -Stamm- und an do. II. a 102,75 GStamm- Prior. Actien. 1874 do. von 186915 104,256G antAachenMaſtricht 1 25,89 b. do (BriegNeiße) a ſeitAltonaKieler t 6 1 II I b. do CoſelOderberg)Berhiſh Markiſche 83 14 8450134534,50 do. do. 5 tot

erinhrgt s Stargard Jr m. 4Berlin Hamburg. 12 4 183,90 bz. ehe Südbrhe 5 [103,00 G St
BerlinPotsdam Magde. 1 4 67,60 bz. B Rechte Oderufer 5 104,25 pe
Berlin-Stettin 9tie 4 124,00 bz. B Rheiniſche wir!BreslauSchwd.Freib. 75 4 31,90 b. do. II. Em. v. Staat gar. 3
CölnMindener 69 4 95/25 b do. III. Em. v. 58 u. 56 100, 25B hatHalt -Gubener 0 412,50 z. G 33: 5 v. 62 u. 64 100,25 BannoverAltenbekener o 4 15,50 bz. do. v. 1865 100,25BaärkiſchPoſener 0 4 220,80 bz. G Rhein Nahe v. St. gr. I. Em. 4 102,80 o. B erbe
h 3 4 61,90 b. Sleewig Holſteiner 100,09 Bgydebar Zeirfger 14 4 bz. Thüringer r Ser. u4 4 /80 bz. do. Ser. aHicderſchlef. ſMärk. gar. 4 4 88,10 bz. do, III. Ser. 4 94,006
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Zweite Beilage zu J 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

nen Franken Ausgaben.

zu bedenken, daß einerſeits der Wahlmodus ein ſehr verſchiedener iſt,
andererſeits aber auch ganz entgegengeſetzte Jntereſſen bei den beider-
ſeitigen Wahlen mitſprechen.

Die Reiſe des italieniſchen Kronprinzen Humbert nach Eng-
land beſchäftigt Preſſe und Publikum ausſchließlich die Londoner Fahrt
war eine Ueberraſchung für Jedermann. Niemand wußte vorher ein
Sterbenswörtchen davon und obgleich von verſchiedenen Seiten behauptet

wird, daß die Reiſe nicht den geringſten politiſchen Zweck habe, ſo wer
den doch mancherlei Kombinationen daran geknüpft. Prinz Humbert
hat, das iſt der Refrain ſo ziemlich aller Blätter, von jeher ſeine Rolle
als Kronprinz ſo ernſt aufgefaßt, ſeine Begegnung mit dem Thron-
erben Deutſchlands und Rußlands kann daher nicht als Zufall ange
ſehen werden. Der Reiſe nach Wien lag die Abſicht zu Grunde, daß
ſich die Perſonen kennen lernen, welche einſt mächtige Staaten zu be-
herrſchen beſtimmt ſind. Sie ſollen in Berührung mit einander treten
und ihre Gedanken gegenſeitig austauſchen. Es iſt deßhalb auch nichts
Außerordentliches darin zu finden, daß Prinz Humbert der engliſchen
Königsfamilie noch einen Beſuch gemacht hat.

Der Kommiſſionsbericht über das Budget von 1876
iſt vollendet und der franzöſiſchen Kammer geſtern zugegangen.
Der Bericht beginnt mit einem Vergleiche der finanziellen Lage des
Landes in den vorhergehenden Jahren und jetzt. Namentlich wird das
Budget von 1870 dem nächſtjährigen gegenübergeſtellt und alle Poſten,
welche eine Erhöhung enthalten, beſonders aufgeführt. Nach den Be-
ſchlüſſen der Kommiſſion ſtehen einer Einnahme von 2575 Millionen
Ausgaben im Betrage von 23570 Millionen gegenüber, ſo daß ein
Ueberſchuß vnn 5 Millionen Franken verbleibt. Jm Jahre 1870 figu-
rirten im Staatshaushalte 882 Millionen Einnahmen und 879 Millio-

Die enorme Steigerung in den dazwiſchen
liegenden ſechs Jahren iſt natürlich durch die Verzinſung der Staats-
ſchuld veranlaßt. Während 1870 die öffentliche Schuld und die Pen-
ſionen nur eine Summe von 553 Millionen beanſpruchten erhoben
ſich 1870 die Ausgaben zu demſelben Zweck auf 1223 Millionen.
Die Einnahmen können übrigens nur dann auf die Höhe des Voran-
ſchlags gebracht werden, wenn einige Zoll- und Steuererhöhungen, die
in Vorſchlag gebracht worden ſind, genehmigt werden. Aus den Erhö-
hungen hofft man annähernd 17 Millionen Franken zu erzielen. Ue-
brigens ſind geſtern in der Kammer die Steuererhöhungen auf Wein-
eſſig und andere chemiſche Säuren ſchon angenommen worden. Damit
beziffert ſich die Geſammteinnahme aus den ſeit 1871 neu eingeführten
Abgaben und Auflagen auf jährlich 700 Millionen Franken. Dieſer
erſte Theil des Kommiſſionsberichts ſchließt mit der auffallenden Erklä-
rung, daß das vorliegende Budget durchaus noch kein Definitives ſein
ſolle. Ein zweiter ſich daran anſchließender Abſchnitt befaßt ſich mit

die Vermittlerrolle zu ſpielen, hat davon nicht abgeſchreckt, ne

welches er an den Dre re Miniſterpräſidenten gerichtet hat. Er

Berlin, d. 20. Juli.
Der Kronprinz wird am 18. September in Wilhelmshaven

eintreffen, um dort den Feſtlichkeiten beizuwohnen, die aus Anlaß der
Taufe des neueſten Panzerſchiffes „Der große Kurfürſt“ ſtattfinden
werden. Den Taufakt vollzieht im Namen des Kaiſers der Kronprinz.
Schon jetzt werden, weil die Flottmachung des „Großen Kurfürſten“
Feſtlichkeiten in großen Dimenſionen mit ſich bringt, Vorbereitungen
zum Empfange des Prinzen wie zur glänzenden Vollziehung des Tauf-
akts getroffen.

DN. Der vom Abgeordnetenhauſe in verſchiedenen Seſſionen wieder-
holt ausgeſprochene Wunſch, daß über die Finanzen der Kommunen
und Kommunalverbände eine ausführliche Statiſtik aufgeſtellt werden
möge, geht ſeiner Erfüllung entgegen. Zunächſt iſt eine Ueberſicht der
Ausgaben, Einnahmen des Vermögens und der Schulden der provinzial-
und kommunalſtändiſchen Verbände des preußiſchen Staates im Jahre
1869 aufgenommen worden und ſollen dieſe Aufnahmen bis auf die
neueſte Zeit fortgeſetzt werden. Gerade unter den jetzigen Verhältniſſen
würde eine ſolche Statiſtik von der größten Wichtigkeit ſein, weil ſie
das nach Einführung der Kontingentirung der Steuern ſo ſchwierige
Geſchäft der Einſchätzungen weſentlich erleichtern würde.

Die internationale permanente Sanitätskommiſſion in
Alexandria hat in Folge der Ausbreitung der Cholera in Syrien
vorläufige Schutzmaßregeln an der ganzen ſyriſchen und ägyptiſchen
Küſte anordnen laſſen. Zunächſt ſollen alle Schiffe ohne Unterſchied
einer zehntägigen der Art verſchärften Quarantäne unterworfen werden,
daß die Paſſagiere und Mannſchaften ausgeſchifft und in den Quarantäne
lazarethen behufs ſorgfältiger Unterſuchung untergebracht werden. Eben-
ſo ſollen alle zu Lande nach Syrien kommenden Perſonen einer glei-
chen Quarantäne unterliegen. Dieſe noch bei guter Zeit getroffenen
Maßregeln laſſen hoffen, daß die Seuche das europäiſche Gebiet nicht
erreichen wird.

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt iſt von Seiten des Reichskanzler
Amtes mit der Aufgabe betraut worden über die ſämmtlichen Civil-
ſtandsakte im deutſchen Reiche eine allgemeine Statiſtik aufzunehmen.
Zu dieſem Zweck ſind die Landesregierungen von Seiten des Bundesraths
angewieſen worden, alljährlich eine Ueberſicht über die Zahl der Ehe:-
ſchliesßungen, der Geborenen und der Geſtorbenen aufzuſtellen und dem
kaiſerlichen ſtaiſtiſchen Amt einzureichen. Welchen Umfang die zur
Aufſtellung der allgemeinen Statiſtik nothwendigen Arbeiten erreichen
werden davon liefert Preußen den beſten Beweis, auf deſſen Gebiet
allein ſchon ſeit vorigem Jahre das Civilſtandsgeſetz in ſeinen weſentli-
chen Beſtimmungen Geltung hatte. Bei dem königlich preußiſchen ſta-

tiſtiſchen Büreau waren nämlich für die Regiſtrirung der Civilſtands-
akte im laufenden Jahre 1,383,000 Zählkarten (Geburten), 280,000
(Heirathen), 847,000 (Sterbefälle), 75,000 Briefumſchläge und 13,500
Anleitungen endlich eine direkte Korreſpondenz des königlichen ſtati-
ſtiſchen Büreaus mit beinahe 11,000 Standesbeamten nothwendig.

Zur Culturgeſchichte des Pferdes.
dem am 6. Mai d. J. abgeſchloſſenen Abkommen mit der Bank von Der Ausſpruch Schellings: „Was iſt Europa als der für ſich un
Frankreich hinſichtlich der Amortiſation und des Zwangskurſes ihrer fruchtbare Stamm, dem Alles vom Orient her angepfropft und erſt da
Noten. Nur dieſem Uebereinkommen iſt es zu verdanken, daß in den durch veredelt werden mußte?“ birgt trotz ſeiner fragweiſen Haltung
Einnahmen und Ausgaben ein ungefähres Gleichgewicht hergeſtellt wer einen abſolut richtigen Kern, deſſen Erkenntniß im erſten Augenblicke
den konnte. Nach der Konvention nämlich kann in den nächſten Jah den Europäer im Vollgefühl ſeines Vorzugs vor den Aſiaten deprimiren
ren die Summe von 200 Millionen Franken, welche der Staat jährlich mag. Aber wer beſitzt den Scharfblick, überall den geheimen Bedingun
zur Deckung der entnommenen Vorſchüſſe an die Bank zurückzuzahlen gen der Cultur nachzuſpüren, wer beſitzt das Geſchick das Gewordene
hat, auf 90 Millionen verringert werden. Jm nächſtjährigen Etat ſoll mit den Grundlagen ſeiner Exiſtenz in Verbindung zu bringen und die
von dem gewährten Rechte nur inſoweit Gebrauch gemacht werden, daß Nothwendigkeit ſeiner Geſtaltung aus ihnen heraus zu erklären? Hat
150 Millionen zur Rückzahlung gelangen. Jn Betreff des Zwangs- nicht vielleicht gerade die Sterilität Europa's Veranlaſſung gegeben, daß
kurſes der Banknoten macht die Kommiſſion den Vorſchlag, den jetzi- ſich die geiſtigen Fähigkeiten ſeiner Bewohner im Allgemeinen feiner
gen Zuſtand ſo lange fortbeſtehen zu laſſen, bis die Schuld des Staats und ſchärfer entwickelten, als die der übrigen Bewohner des Erdballs
ſchatzes an die Bank auf 300 Millionen herabgeſunken ſein wird. An Und hat nicht vielleicht umgekehrt die Ueppigkeit des Orients den An-
eine Aufhebung des Zwangskurſes iſt daher noch lange nicht zu denken. ſtoß zum ſchnellen Verfall ſeiner Macht nach einer verhältnißmäßig kurzen
Es iſt das alte in Frankreich längſt bekannte Lied, man verſteckt das Blüthe ſeiner Volksſtämme gegeben? Jn jüngſter Zeit haben nicht
Deficit hinter allerhand künſtlichen Aufſtellungen, Berechnung und wenige Forſcher verſucht, die Runenſchrift zu entziffern, welche die Ur
Konventionen und überläßt es der nachfolgenden Regierungen, ſich aus periode unſeres Planeten, ihre höher und niedriger organiſirten Weſen
der unglücklichen Lage ſo gut es geht herauszufinden. So lange das in die Rinde deſſelben eingegraben. Man hat verſucht, die wechſelſei
Septennat noch beſteht, wird man ſich durchhelfen, was dann aber tigen Beziehungen der Erdtheile feſtzuſtellen und den Sitz und den Aus-

Aber unter dieſen Ver-daraus wird, darum kümmert man ſich nicht. gangspunkt der älteſten Cultur aufzufinden.



fuchen find auch nicht wenige geweſen, die man als unglückliche bezeichnen
muß, und deshalb hat man Grund, jede neue „Culturgeſchichte der
Menſchheit“ mit mißtrauiſchen Blicken zu betrachten.

jenige halten, was ſich den geringſten Umfang geſteckt hat.
einem Gebiete, über welchem faſt nach allen Orten dichter Nebel lagert,
wird derjenige am eheſten ſein Ziel erreichen, der die kleinſten Schritte
macht.

Aus der Provinz Sachſen.
Eilenburg d. 20. Juli. Nachdem bereits vor einem Jahre

n. Wir werden am zur Belebung und Förderung der Jnduſtrie und des Gewerbefleißes von
beſten thun, wenn wir unter der einſchlagenden Literatur uns an das den Gewerbevereinen in Eilenburg und Schmiedeberg ein Centralver-

Denn auf ein unter dem Namen „Gewerblicher Muldenverband“ in das Leben ge
rufen worden war, wurde von dem letzteren vom 10. bis zum 15. Juli c.
eine Gewerbeausſtellung in Schmiedeberg veranſtaltet. Dieſelbe wurde
an dem zuletzt genannten Tage geſchloſſen und konnte dabei nach ein

Einen äußerſt werthvollen Beitrag zur Culturgeſchichte, der in dieſe ſtimmigem Votum der Prüfungskommiſſion dem Kupferſchmiedemeiſter
Kategorie gehört, hat der ruſſiſche Staatsrath Herr Victor Hehn in Kramer in Eilenburg wegen eines ebenſo kunſtſinnig als praktiſch an
einem, bereits in zweiter Auflage erſchienenen Buche „Culturpflanzen gefertigten SpiritusBrennapparates der erſte Preis zuerkannt worden.
und Hausthiere in ihrem Uebergang aus Aſien nach Griechenland und
Jtalien, ſowie in das übrige Europa“ (Berlin 1874, Ed. Eggers) ge
liefert. Das Buch, einzig in ſeiner Art, hat ſich bei ſeinem erſten Er
ſcheinen ſowohl in der gelehrten Welt als in den weiteren Kreiſen der
Gebildeten gerechtes Aufſehen erregt, ſo daß die zweite Auflage deſſelben
keiner weiteren Anpreiſung bedarf. Der Verfaſſer hat es verſtanden,
die Anforderungen des Gelehrten und des Laien in gleicher Weiſe zu
befriedigen, er hat es verſtanden, dem erſteren randeren ein angenehm lesbares und leicht verſtändliches Buch zu ſchrei
ben. Jndem wir dieſes treffliche Werk unſern Leſern angelegentlich
empfehlen glauben wir dieſe Empfehlung nicht beſſer bekräftigen zu
können, als wenn wir aus einem in der zweiten Auflage neu hinzuge-
kommenen Capitel einige intereſſante Momente herausheben, welche ſich
auf die älteſte Geſchichte des Pferd es beziehen.

Die Heimath des ſtolzen ariſtokratiſchen Thieres, das unter der
leiſeſten Berührung nervös zuſammenſchaudert, iſt eine der unwirthlich-
ſten Gegenden der Welt es ſind die Kiesſteppen und Weideflächen
Centralaſiens. Dort findet man es noch heute in wildem Zuſtande
unter dem Namen Tarpan; dort hat auch die Natur die Schreckniſſe
des Steppenwinters für das Pferd erträglicher gemacht, indem ihm
beim Eintritt der Kälte das Haar zu einer Art dünnen Pelzes wächſt.
Jn jener Gegend wohnten auch die älteſten Reitervölker, die Mongo-
len und die Türken im weiteren Sinne, deren Körperbeſchaffenheit
durch das beſtändige Zuſammenleben mit dem Pferde weſentlich beein-
flußt worden iſt. Die „Säbelbeine“ der Mongolen, die jetzt charakte
riſtiſch für die Race geworden ſind, ihr ſchwerfälliger Gang ſind eine
Folge der älteſten Gewohnheit. Von Eentralaſien ſtieg das Thier bis
in die Hochgebirge des nördlichen Jndiens, in die Flußthäler Tur-
keſtans und noch weiter nördlich in das Steppengebiet des ſüdlichen
Rußlands bis zum Fuße der Karpathen. Ja, es liegen ſogar beſtimmte
Zeugniſſe vor, daß die Waldregion Mitteleuropas von Rudeln wilder
Pferde bewohnt geweſen iſt. Dieſe Zeugniſſe reichen ſpeciell
für Deutſchland und den Elſaß bis an das Ende des 16. Jahrhun-
derts hinauf. An der Oſtſee, in Polen und Rußland fanden ſich noch
im 17. Jahrhundert wilde Pferde. Hehn iſt vorſichtig genug, dieſe
Zeugniſſe nur auf entlaufene und wild gewordene Pferde zu beziehen,
weil die ungelichteten Waldgegenden Europas gradezu den Lebensbe-
dingungen des Pferdes widerſprechen und mithin nur einen Jmport
aus Steppengegenden annehmen laſſen.

Die weitere Prüfung der hiſtoriſchen Zeugniſſe ergiebt auf das
Deutlichſte, daß, je ferner eine Landſchaft von der urſprünglichen Hei-
math des Pferdes, dem Steppengebiete Aſiens, gelegen iſt, „deſto ſpä
ter in ihr auch hiſtoriſch das gezähmte Pferd auftritt und deſto deut-
licher die Roſſezucht als eine von den Nachbarn im Oſten und Nord-
oſten abgeleitete erſcheint.“ (Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Der Sultan von Zanzibar erregte kürzlich viel Heiterkeit

durch eine Rede, welche er bei Gelegenheit eines ihm zu Ehren in
London veranſtalteten Bankets hielt. Er ſagte darin, er habe vernom-
men, daß man von ſeinen Reden ſage, ſie ſeien einander ſehr ähnlich.
Aber das ſei nicht ſeine Schuld. Ueberall werde er in gleicher Weiſe
empfangen und ſo könne er nicht umhin, überall die gleiche Antwort
zu geben: „Jhr Alle beginnt damit, mich zu bewillkommnen, mich zu
begrüßen; Jhr Alle ſagt mir, daß ich etwas für die Abſchaffung des
Sklavenhandels gethan habe und Jhr hofft, daß ich mehr thun werde;
was kann ich darauf ſagen als: Danke, danke, danke!?“ Die Rolle,
welche er bei Unterdrückung des Sklavenhandels zu ſpielen hat, brachte
er in folgender Weiſe zur Anſchauung: Er habe im Rathhauſe zu
Mancheſter ein Gemälde, den barmherzigen Samariter darſtellend, ge
ſehen und ſich erklären laſſen. Die Engländer kämen ihm vor wie der
barmherzige Samariter, die Negerſklaven ſeien der Mann, der unter
die Räuber gefallen er ſelbſt gleiche vielleicht am meiſten dem Eſel des
Samariters, denn auf ihn falle ſchließlich die ganze Laſt. Mit Sym-
pathien allein, meinte er weiter, ſei ihm nicht viel geholfen; er brauche
werkthätige Hülfe, wenn er das große Unternehmen ausführen ſolle,
für das die Engländer ſolches Jntereſſe zeigten.

Das Katholiſche Volksblatt aus Sachſen berichtet: „Der junge
Marquis v. Pombal, ein directer Nachkomme des „berüchtigten“
portugieſiſchen Miniſters Pombal, iſt am HerzJeſu-Feſte, 2. Juni 1875,
zu Poyanne (Département des Landes) in das Noviziat der Geſellſchaft
Jeſu eingetreten.“

Der Dampfer „Triumph“ von Plockton ſtieß in der Nähe
der Hebrideninſel Lewis mit einem Wallfiſch zuſammen. Der Stoß
war ſo heftig, als ob das Schiff an ein geſunkenes Wrack gerannt
wäre. Unmittelbar nach demſelben ſah man einen großen Waleifiſch todt
oder betäubt in der Nähe des Schiffes auf der Oberfläche ſchwimmen.
Der „Triumph“ aber war ſo ſtark beſchädigt, daß er in den nahen
Hafen von Stornoway einlaufen und ausgeladen werden mußte. Einige
Tage darauf wurde ein 40 Fuß langer todter Wallfiſch im Schlepptau
eines Schiffes nach North-Niſt gebracht, vermuthlich derſelbe, mit wel
chem der „Triumph“ zuſammenſtieß.

zu imponiren und dem

(Eingeſandt.)
Unſere „Halliſche Zeitung“ hat ſich ſeit der Einführung der kirch

lichen Synodal-Ordnung derſelben vielfach angenommen Einmal durch
nachrichtliche Mittheilungen, und durch organiſatoriſches Eingreifen.
Jn letzter Zeit brachte ſie ihre Bedenken über die Zuſammenſetzung der
General-Synode und trat für eine ſtärkere Vertretung des Laienelements
ein. Darauf auch der Widerſpruch, den Prof. Dr. Beyſchlag dagegen
erhoben hatte. Dafür können wir Leſer derſelben nur dankbar ſein.
Die Organiſation unſerer Kirchenverfaſſung bedarf recht dringend einer
öffentlichen Behandlung, namentlich für uns Laien. Viele glauben gar
nicht, was dabei auf dem Spiele ſteht. Unterm 25. Juni hat uns ja
die „Hall Ztg.“ die Liſte über die Parteiſtellung der Generalſynode
mitgetheilt. Die liberale Richtung iſt danach in Folge ihrer Minder-
heit ſo gut wie beſeitigt. Die Mittelpartei hat aber Alles in der Hand.
Es fragt ſich aber, ob dieſe ſogenannte Mittelpartei als die Mitte an
zuſehen iſt. Das iſt ſie keineswegs. Unſere „Hall. Ztg.“ nennt ſie
ganz mit Recht ein dogmatiſches Theologengeſchlecht. Was dieſe Her
ren von ſich ſelber denken und ſich danach benennen, iſt ſchon n
von der wiſſenſchaftlich und empiriſch gebildeten Völkerſchaft als ni
zutreffend erachtet. Alle diejenigen Laien, die ein Herz und einen Wil
len haben für die Kirchenſache, halten den Proteſtantenverein, mit eini
gen Ausnahmen, für die eigentliche thatkräftige Mitte. Durch dieſe

neue Synodalordnung ſind aber die Nichtgeiſtlichen auch zu einem gel-
tenden Factor eingeſetzt, um das neue Werk mit aufzubauen. Jn die-
ſes wollen ſich aber unſere Herren Geiſtlichen durchaus nicht finden.
Nach dem Wahlgeſetz der S.- Ordnung können aber die Nichtgeiſtlichen
nie zu einer Majorität kommen und in Folge deſſen auch zu keinem
Recht. Dieſen Herbſt noch kommt die Generalſynode zuſammen wollen
wir Laien in Zukunft noch Geltung bekommen, ſo iſt dringend nöthig,
daß wir nicht blos die liberale Preſſe reden laſſen, ſondern wir müſſen
uns zunächſt an den Hrn. Kultusminiſter und ſeiner Zeit an den H.
Landtag wenden, damit dieſe dem definitiven Abſchluß der kirchlichen
Verfaſſung ein Veto entgegenſetzen und es in neue Bahnen leiten, wo
auch den Nichtgeiſtlichen ihre rechtliche Geltung werde.

Niederclobicau, den 19. Juli 1875. A. Richter.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juli.

Geboren: Ein unehelicher Sohn und eine uneheliche Tochter, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Jnſvektions-Aſſiſtenten F. Häßler eine Tochter, Magde-
v 45. Dem Fabrikant W. C. Graeb ein Sohn, Taubeng. 13.

Dem Sattler D. Hoidis ein Sohn, Ackerſtraße 4. Dem Weichen
ſteller H. Gröſchner ein Sohn, Landwehrſtraße 8. Dem Gaärtner F.
Berbig eine Tochter, Holzplatz 10. Dem Kaufmann C. E. Kyrian
eine Tochter, Geiſtſtraße 72. Dem Sattler J. F. Kain ein Sohn,

8. Dem Schriftſetzer E. Th. G. Hädicke ein Sohn,
eg 10.

Geſtorben: Des Fleiſchermeiſter L. Sondershauſen Sohn Erdmann Friedrich
Wilhelm, 3 Monat 27 Tage, Kraämpfe, Spitze 19. Des Maurer F.
Hilpert Tochter Louiſe Bertha, 15 Tage, Krämpfe, Zenkergaſſe 5b. Der
Rentier Carl Ferdinand Wilheim Danneel, 32 Jahr 11 Monat, Lungen-
ſchwindſucht, Margarethenſtraße I. Des Fuhrherrn F. Hoffmann Tochter
Martha Margarethe, 6 Tage, Kinnbackenkrampf, Martinsgaſſe 7. Des
Bahnarbeiter F. L. Stolle Sohn, 8. Monat 19 Tage, Krämpfe, Rathswer
der 2. Des Mechaniker F. Liſting Tochter Louiſe, 1 Jahr 24 Tage,
Gehirnentzündung, vor dem Steinthor 10. Des Drahtzieher A. Auf'm
Waſſer Tochter Johanne Chriſtiane Wilhelmine Martha, 8 Monat 22 T.,
Lungenentzundung, Geiſtſtraße 56. Des Handarbeiter W. A. Goötter T.
Marie Anna, 3 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, Bockshörner 7. Des
Handarbeiter F. Hempel Tochter Wilhelmine Emilie Anna, 1 Jahr 4 M.
6 Tage, Brechdurchfall, Langegaſſe 23. Des Bahnarbeiter L. Strahl
Tochter Henriette Amglie Eliſe, 3 Monat 2 Tage, Keuchhuſten, Spitze 30.

Die Wittwe Chriſtiane Greul geb. Schulz, 85 Jahr 2 Monat 29 Tage,
verungluckt im Saalefluß, Unterberg 25.

Verzeichnißder mittelſt der Ketterſ e h nach Magdeburg befoörderten und durch die
lbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 17. Juli. Richrer, Steuerm. Flemming, Guter, v. Ham-
burg n. Dresden. Heſſe J, Kohlen, v. Hamburg n. Drebels. Fritze, Koh
len, v. Hamburg n. Torchheim. Stolle, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Probſt, Steuerm. Brieſt, Buſchholz, v. Rogatz n. Salbke. Claus, Kohlen, von
S Wrs n. Buckau. Zemter, desgl. Woolff, Schalbrett, v. Glitzen nach

uckau. König, Guüter, v. Hamburg n. Halle. Lucas, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Schönebeck. Rönnebeck, Stabholz, v. Stettin n. Buckau. Knoft,
Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Grunreif, leer, v. Magdeburg n. Grone.

Arnhold, leer, v. n. Außig. Merſeburg, desgl. Boſſe, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 18. Juli. Merſeburg, leer, v. Magdeburg
n. Buckau. Thiele, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Ehrlich, leer, von
Magdeburg n. Außig. Eſchner, desgl. Becker, lecr, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Schwammbach, leer, v. Magdeburg n. Koswig.

Eingetroffen. Am 16. Juli. Merſeburg, leer, v. Rathenow n. Magde-
burg. Wolff, Bretter, v. Oderberg n. Magdeburg. Schneider, Bretter, von
Stettin n. Magdeburg. Schley, Rundholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Benthin,
desgl. Gerhardt, Bretter, v. Landsberg n. Neuſtadt. Schlage, desgl.
Pröbſt, Steuerm. Brieſt, Buſchholz, v. Niegrippe n. Preſter. Schulze, Steuer
mann Kripſcheck, Dachſteine, v. Parey n. Magdeburg. Am 18. Juli. V. H. M.
D.-C., Steuerm. Lorenz, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Konrad, Schie-
fer, v. Hamburg n. Dresden. Ehrlich, Bohr u. Erbſchall, leer, v. Arneburg n.
Magdeburg. Ebert, Brennholz, v. Kehnert n. Peuſtadt.
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Commilitonen!
von Zwei freudige Ereigniſſe von hoher Culturbedeutung find es, die ſich in den erſten Tagen des October in der Hauptſtadt des öſter
er reichiſchen Kronlandes Bukowina abſpielen werden: Die Feier des hundertjährigen Verbandes der Bukowina mit dem
ge Kaiſerſt aate Oeſterreich und die feierliche Eröffnung der deutſchen Univerſität in Czernowitz.
li c. Während nun die erſtere Feier eine ſpezifiſch öſterreichiſche und die würdige Begehung derſelben ſchon durch den hohen patriotiſchen
rde Sinn der Bevölkerung verbürgt iſt, hat die zweite Feier eine univerſelle, die Marken unſeres Vaterlandes weit überſchreitende Bedeutung.
ein Die Eröffnung der Czernowitzer Univerſität iſt ein Triumph deutſcher Wiſſenſchaft und deutſchen Geiſtes, die ſich bis in den fernſten
ſter Oſten ſiegreich Bahn gebrochen haben.
an Die Betheiligung an dieſer Eröffnungsfeier iſt eine Ehrenſache der geſammten Studentenſchaft. Es gilt hierdurch zu beſtätigen, daß
den. die jüngſte Univerſität, wenn auch fernab von ihren Schweſtern, in die Reihe der erhabenſten Bildungsſtätten aufgenommen wird; es gilt

der jungen Univerſität gleich von vornherein das Gepräge echt vaterländiſchen Weſens zu verleihen; es gilt endlich auch dieſe Univerſität in
den ſüßen Zauber des herrlichen deutſchen Studentenlebens einzuweihen. Und dabei ſollt Jhr Pathenſtelle vertreten!

rch Jm Anſchluſſe an das große Landes-Feſtcomité hat ſich in Czernowitz ein Feſtausſchuß alter Studenten gebildet, deſſen Zweck da
irch hin geht den ſtudentiſchen Theil der Eröffnungsfeier würdig in's Werk zu ſetzen.
fen Wir laden Euch in collegialiſcher Weiſe zu unſerem Feſte und bieten Euch aus vollen Burſchenherzen aufrichtige Gaſtfreundſchaft!
der Commilitonen! Ihr alten Hänser und jungen Rurschen! Kommt in hellen Haufen, kommet Alle und
nts krönt das ſchöne deutſche Feſt in Oeſterreichs fernſtem Oſten!

Wir erſuchen Euch, Euer Erſcheinen bei dem unterzeichneten Präſidium des Feſtausſchuſſes bis längſtens 1. September l. J. anzu-
gen melden auch iſt das Präſidium gerne bereit, Auskünfte zu ertheilen und alle Anfragen zu beantworten.
iner Der Tag der Feier iſt noch nicht feſtgeſetzt, jedoch wird derſelbe rechtzeitig in den größeren deutſchen Blättern bekannt gegeben werden

ar Fahrpreisermäßigungen auf in und ausländiſchen Bahnen ſind in Ausſicht geſtellt.

v Miät Gruss und Handschlagiode Der Vestausschuss alter Stedenten.der Czernowitz, im Juli 1875.and. Nichard R. v. Strele-Bärwangen, Eduard Reiß,weiland Senior des akademiſchen Corps „Atheſia“ in Jnnsbruck, weiland Senior der akadem. e Weſen ſt „Bukowina“ in Wien,

t ſie I. Präſes. Präſes.Her Dr. Johann Dornbaum, Dr. Max Goldenberg, Fritz Mayer,n Advocaturs- Candidat weiland Conſenior der akademiſchen Verbindung „Auſtria“ in Wien, cand. med.

ni l. Schriftführer. Caſſirer. II. Schriftführer.Wil Anton Kochanowski R. v. Stawezan, Adolf Pauli, Dr. Otto Ambros v. Rechtenberg,
eini Landeshauptmann der Bukowina. k. k. Statthaltereirath. Bürgermeiſter von Czernowitz.
dieſe A. Drach, cand. med. Dr. Joſef Rott, Präſident der A, Spinner, Profeſſor an der Carl Wickeli, Baugſſiſtent.
gel Johann Dzoſſan, Bahnbeamte. Advokatenkammer. k. k. Gewerbeſchule. riedr. Wilhelm, Bauagſſiſtent.
die Paul Meisler, Rechtskandidat. Adolf Schärf, eand. jur. Dr. Wilhelm Tittinger, k. k. Anton Zachar, Landesausſchuß-
den. Wilh. Pompe, Rechtskandidat. Hermann Schärf, eand. phil. Auscultant. Sekretär.
ichen Friedr. Roller, Rechtskandidat. Dr. S. Sokal, Advocaturs-Cand. Ant. Webhofer, Realſchulprof.
nem

ollen 3 Othig- Provinzial Pferde und Hunde Ausſtellung Saatmarkt in Hettſtedt
iſſen am 7. Auguſt Dienstag den 27. Juli 1875.i auf dem Roßplatz in Halle. Der landwirthſchaftliche Verein in Hettſtedt.
ichen Der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht- Verein beabſichtigt am Spielberg.

wo 7. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a. S. eine Ausſtellung
von Zuchtpferden und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mitr. derſelben eine Schauſtellung von Hunden in Verbindung zu bringen. Pferde Rennen
Ueber 2600 Mark wird der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht-Verein
für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz Sachſen vertheilen. Sonntag den 25. Juli er. finden bei Lochau die
Der Zweck der Hunde Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Züchtung l Jagdrennen des Thüringiſchen Reiter u. Pferdezucht-
reiner Racen anzuregen und die leider noch zu häufig vorkommende Vereins ſtatt.
Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen Renn- Billets zum Sattelplatz ä 2 N.
und auf den Werth reinblütiger Exemplare hinzuweiſen. für Equipage der Nichtmitglieder à 6

Die Anmeldungen zu beiden Ausſtellungen ſind bei dem Secre- Reiter Stariate des Zuchtvereins, Herrn Zahlmeiſter Zober bier in Merſeburg, ſind vom 21. d. Mts. ab bei den Herren Kaufleuten Wüese und
Sohn ſowie bei der Pfeffer'ſchen Buchhandlung in Halle ſpäteſtens bis Rabe in Merſeburg und am Renntage auf dem Platze an der

25. Juli gef. einzureichen. Caſſe zu haben.drich m m Die Equipagen, welche von Halle herkommen, fahren überre Lochau und werden daſelbſt zurechtgewieſen, die von Merſ eburggen Bekanntmachungen. kommenden Wagen fahren wie in früheren Jahren über die Burglie-

ter benauer Ziegelei dem Rennplatze zu.Des Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. Das Directoriume gelegen r im hieſigen GeſellſchaftsRegiſter unter No. 23 eingetra“ des Thüringiſchen Neiter- und Pferdezucht Vereins.

uf'm eT., Halle'ſche Zuckerſiederei-Compagnie f d p k f Jn einer der induſtriereichſtenz (zu Halle a/S.) 9 erdebertauſ. Gegend der Provinz Sachſen, nahe
3 firmirten Actien- Geſellſchaft iſt Colonne 4 folgender Vermerk: Zwölf Stück gute Arbeitspferde einer Eiſenbahnſtation, eines ſchiff-
rahi Zur weitern Erfüllung des feſtgeſtellten Grundkapitals von 150,000 im Lowryſchacht bei Kloſterlaus- baren Fluſſes und nahe größerer
e 30. Thaler iſt fernerweit die Ausgabe von 76 (Sechsundſiebenzig) Stück nitz an der geraweimarer Eiſen Städte, ſoll ein Grundſtück,
age, Stammactien à Fünfhundert Thaler, neben den bereits ausgegebenen bahn zur Konkursmaſſe der Un worin ſeit länger als 25 Jahren

222 Stück Stammactien, laut Beſchluß der GeneralVerſammlung vom ſternehmergeſellſchaft Becherer S das Zimmergeſchäft ſchwung-
17. December 1874, wovon ſich beglaubte Abſchrift in unſern General Schön daſelbſt gehörig, werden haft betrieben, ſofort an einen

die Acten H. 45 befindet, genehmigt worden; auf konkursgerichtliche Anordnung Zimmermeiſter oder
eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Juli 1875 am folgenden Tage. durch den unterzeichneten Maſſever-

am S ltreter UnternehmerKoh Ein an Thätigkeit gewöhnter Ein junges, anſtändiges Mädchen, Sonnabend d. 24. Juli dieſ. J. wegen Kränklichkeit des jetzigen
J junger Mann der augenblick- die in Küche und Molkerei erfahren, Nachmittags 3 Uhr Jnhabers verkauft und womöglich

meß lich in einem größeren Seifenfa- wird als Wirthſchafterin resp. Stütze an Ort und Stelle gegen ſofort übergeben werden. Adreſſen
dam- brikgeſchäft ſervirt, mit allen der Hausfrau auf ein Gut bei Baarzahlung meiſtbietend verſteigert befördert die Annoncen Expe-
oft, Comptoirarbeiten vertraut und im Erfurt zum baldigen Antritt ge und Erſtehungsluſtige hierzu ſomit dition von Rudolf Rosse,
öne. Beſitz beſter Zeugniſſe iſt, wünſcht ſucht. Nähere Austunft ertheilt die eingeladen. Halle a/S. unter J. G. S.
c ſich T e u r R r Eiſenberg, am 19. Juli 1875. 240.on unter S. R. dur u Haasenstein Vogler vokat S 7t dolf Mosse, Halle a/S., in Erfurt unter II. s s t Schnauvert 100 Stück fette Hammel

erbeten. e T ſollen Montag den 26. d. Mts.gde 2 Eine hochelegante Schwarz- Ein junger Kaufmann, Vorm. 11 Uhr auf dem Rittergut
von Ein Paar elegante, ſtarke, flotte fuchsſtute, 9 Jahre alt, lamm)militärfrei, ſeit 3 Jahren in einem Reideburg bei Halle a/S. meiſtpin/ Wagenpferde, Falben, 10 Jahr alt, fromm, gut geritten und für jedes Fabrikgeſchäft als Buchhalter thätig, bietend in Partieen verkauft wer
uer- ſehr fromme Hengſte, ſind zu ver Gewicht paſſend, iſt zu verkaufen. ſucht baldigſt Stellung. Gefl. Of den. Abnahme ſpäteſtens bis 10.
M. kaufen in Cöthen bei Gef. Auskunft ertheilt Emphin- ferten unter R. M. 6589 im An- Auguſt. Anzahl. 3 Mk. pro Stück.
5 Louis Harmening, ger, Halle a/S., ander Schwem- noncen-Burean von Bernh. Die übrigen Bedingungen werden

dem Bahnhof gegenüber me Nr. 3. Freyer, Leipzig erbeten. im Termine bekannt gemacht.



Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen:

Lautende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 857. Kaufmann Paul Emil Hofmeiſter Halle a S. C. Mofmeister

zu Halle aS. C Co.858. Buchhändler Ludwig Philipp Hof- Halle aS. Ludw. Hofsitetter,
ſtetter zu Halle a/S.

859. Fabrikant und Techniker Friedrich Halle a/S. F. A. Thiele,
Adalbert Thiele zu Halle a/S.

860. Kaufmann Wilhelm Seering Halle a/S. Wilh. Seering,
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Juli 1875 am folgenden Tage.
Gleichzeitig iſt in das gedachte FirmenRegiſter bei der sub No. 655 eingetragenen Firma

G. Knapp'sche Sortiments- Buchhandlung
zu Halle a/S. Jnhaber Buchhändler Ludwig Philipp Hofſtetter daſelſſt, folgender Vermerk in
Colonne 6:

die Firma iſt in Ludw. Hofſtetter verändert, vergleiche No. 858 des Firmenregiſters,
eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Juli 1875 am folgenden Tage.

Endlich iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter bei der sub No. 272 eingetragenen Geſellſchaft
Hofmeister Co. (zu Halle a/S)

folgender Vermerk Colonne 4:
Laut Teſtaments des am 5. Mai 1874 verſtorbenen Kaufmanns Carl Emil Hofmeiſter e publ.

den 28. Mai 1874 und obervormundſchaftlich beſtätigten Erbvergleichs vom 8./14. Juni 1875 iſt das Han-
delsgeſchäft auf den Kaufmann Paul Emil Hofmeiſter allein übergegangen, welcher es unter der
bisherigen Firma fortſetzt. ekr. FirmenRegiſter No. 857,

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Juli 1875 am folgenden Tage.

e inladung zur GeneralverſammlungE. Hentſchel's Aufgaben am Ein r an 8 e im am un
zum Kopfrechnen. 11. Aufl. Tagesordnung:Zweites Heft, 1. Abth. 1. Geſchäftsbericht.
60 Pf. 2. Bericht über den Unterverbandstag.o. Merseburgerin Leipzig. Vorſchuß Verein zu Landsberg,
Für mein feines Manufactur-, Eingetragene Genoſſenſchaft.

Mode- und Kurzwaaren- Geſchäft H. Kiützing. V. Werner.
ſuche ich ſofort oder 1. September T Ter. eine flotte Verkäuferin. Durch alle Buchhandlungen (Leipzig, bei Wilh. Opetz) iſt zu beziehen

Bewerberinnen, „welche in der Georg, der Auswanderer.
Branche gearbeitet haben und nur OderAnſiedlerleben in Süd-Praſilien.prima Zeugniſſe resp. Referenzen
im Stande ſind aufzuweiſen“, erſuche

ich zu melden Jünſtrirte Schilderungen zur Erwägung ſür Wanderluſtige.
Mit 25 Abbildungen in Ton- und Farbendruck.

Neue, wohlfeile Ausgabe.] [Preis nur 1 Thaler.
Photographie erwünſcht.
Gehalt bei vollſtändig freier Sta-

Die noch Exemplare der erſten Auflage wer-
den, ſoweit der Vorrath reicht, à 20 Sgr. abgegeben.

tion 300 Mark pro anno.
Schwiebus, im Juli 1875.

A. F. Geisler.
No. 13 der „Blaätter f. literar. Unterhaltung“ (Leivzig Brockhaus 1870)Zu verkaufen aäußert ſich am Schluſſe einer Beſprechung dieſes Buches, wie folgt: „Mit die

3 ſen Andeutungen wollen wir die zweite Auflage eines Werkes anzeigen das inein Landgut, Stunde von Leip ungemein praktiſcher und volksthümlicher Weiſe die Vortheile einer Auswande-

zig entfernt, enthält 48 Acker Areal, See dank e im S S erregen Wi er Reiſe (via Hamburg), mit den nothwendigen Reiſeutenſilien und VorräthenHebaude. ſowie lebende tat mit den Regeln die bei der Ankunft zu befolgen ſind und den Vorzugen der
verſchiedenen deutſchen Kolonien im Süden bekannt macht. Das Land, ſein Kli-Jnventar im beſten Stande, Preis

26,000 Anzahlung 10--12,000 ma, ſeine Produkte die verſchiedenen bei der Koloniſation angewandten Syſteme,
Näheres durch A. W. die volitiſchen Verhältniſſe werden eingehend geſchildert und zum Theil mit

Scheffler in Reudnitz bei Jlluſtrationen erläutert. Große Gewiſſenhaftigkeit charakteriſirt vorzugsweiſe die
g T. J. ichſtt, 1 es Buch das wir jedem der einmal entſchloſſen iſt, nach Sud Braſilien auseipzig, Heinrichſtr. 1. zuwandern, als Führer angelegentlich empfe hlen können. Richard Andree.“

Rudolſtadt. Buchhandlung der F. priv. Hofbuchdruckerei.

Auf dem BraunkohlenBerg
werke Johanne Henrietre
bei Unſeburg (Reg. Bez.
Magdeburg), welches mit
Preßkohlenſtein- Fabrik ver
bunden iſt, wird zum 1. Oc
tober d. J. ein tüchtiger
Betriebsführer geſucht.
Derſelbe muß bereits längere
Zeit auf Braunkohlen-Gru-
ben thätig geweſen ſein und
ſich über ſeine Ausbildung und
ſeine Leiſtungen durch Zeug-
niſſe ausweiſen. Garan
tirtes Gehalt bei freier
Wohnung und Feuerwerk
jährlich 24100 Mark.

Schriftliche Meldungen
zu richten an den Nepräſen
tanten J. Schroeder in
Halverſtadt, Magdeburger-
ſtraße 3 a. [H. 52735.

200 guten gelben Hafer hat
noch abzulaſſen

Franz Buſch in Löbejün.

in Halle a/S. zu wenden.

Eine alleinſtehende, gebil
dete Dame wünſcht, um einen und rentirendes Pianino-
Wirkungskreis zu haben, zum 1.
Octbr. zwei junge Mädchen,
welche z. weiterer Ausbildung ſich
in Halle aufhalten ſollen, in Pen-
ſion zu nehmen. Eltern od. Vor-
münder bittet man, unter Adr.
F. S. 108. ſich an die Annon-
cen-Exp. v. Rudolf osse

Kothbuchen- Kadfelgen
empfiehlt in guter Waare die Holz-
handlung von

G. C. Querfurth
in Wippra a,Harz.

Zur ſofortigen Lieferung offerire
poröſe Klinker, Lochſteine und rothe
Mauerſteine. Auguſt Mann,

Schiffsſaale.

Geſucht werden zum Verkauf 40
bis 50 Kannen gute Ritterguts-
Butter per Caſſa, womöglich wö-
chentlich zweimal. Adreſſen erbeten
E. F. Recknagel in Leipzig,
Eutritzſcher Straße 8.

Ein gut eingerichtetes
Fabrikgeſchäft ſucht einen

Theilhaber
mit einigem Kapital. Das
Geſchäft könnte auch event.
käuflich übernommen wer-
den. Offerten unter C. G.
701. befördern die Herren
Haasenstein Voglerin Chemnmnitz. II. 32651 b.

Ein Brautmeiſter, unverheir.,
theor. u. pract. gebildet, welchem
gute Zeug niſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht möglichſt bald Stellung.
Zu erfr. bei G. L. Daunbe
Co. Leipzigerſtr. 21.

Auf dem Rittergute Weiſchütz
bei Laucha a/U., per Station Naum-
burg a/S. ſtehen 150 Stück zur
Zucht S Jährlings- und
Zeit-Schafe zum Verkauf.

Ein Stutzflügel
iſt umzugshalber billig zu verkaufen.
Zu erfr. bei Ed. Stückrath in

Lehrerſtellen Vacanzen.
Jn Folge Penſionirung eines

Lehrers und Abgangs eines anderen
ſind zum 1. October er. an unſern
Communal- Schulen 2 Lehrerſtellen
zu beſetzen. Das Minimal-Gehalt
der hieſigen Elementar- Lehrerſtellen
beträgt 900 Mark, das nach 30jäh
riger Dienſtzeit in Steigerungen
von 5 zu 5 Jahren erreichbare
Maximal-Gehalt 1800 Mark. Aus
wärtige Dienſtjahre können ange-
rechnet werden.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufs bal-
digſt bei uns melden.
Naumburg a/S., 17. Juli 1875.

Der Magiſtrat.
Obſtverpachtung.

Meine diesjährige Obſtnutzung
bin ich Willens aus freier Hand
zu verpachten.

Döckritzmühle bei Trotha,
den 21. Juli 1875.

G. Thielicke.
Grüne Gurken

ſind fortwährend zu verkaufen in
der Fuchsmühle bei Ohlhoff.

m W2 Sauerkirschen
reife gebeerte, kauft

Wilhelm Martiniü,
Gröbzig in Anhalt.

Malz Keime offerirt einen
Posten in prima Qualität

Halle a/S. Leipzigerstr. 54.

Jalousieen
aus Stahlblech und Eiſen (die-
besſicher) ſowie aus Holz für
Schaufenſter und Wohngebäude em-
pfiehlt die
Norddeutsche Jalousieenfabrik

Commanditgesollsohaft,

L. Potthoff Cie. BRerlin,
Commandantenſtraße 86.

Agenten geſucht.

Schwoitſch.
Sonntag d. 25. Juli Kirſchfeſt u.

Tanz im hieſigen Gaſthauſe, wozu
freundl. einladet F. Küſtner.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 15. d. M. zu Erde-
born ſtattgefundene eheliche Ver
bindung zeigen hierdurch an

Johannes Ludwig,
Luiſe Ludwig geb. Kraege.

Niederſachswerfen,
am 20. Juli 1875.
TodesAnzeige.

Heute Morgen um 5 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach längeren Leiden
unſere innigſt geliebte Tochter und
Schweſter Eliſabeth Strumpf
im Alter von 11 Monaten. Dies
zur Nachricht Freunden u. Bekannten.

Schlettau bei Halle a/S.,
den 21. Juli 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Der Wohllöblichen Liedertafel zu

Schkeuditz, ſowie allen denen,
welche unſerm verſtorbenen Bruder,
dem Schmiedemeiſter Lippold am
20. Juli die hohe Ehre an ſeinem
Begräbnißtage erwieſen haben, ſpre-
chen wir hiermit unſern Dank aus.

Schkeuditz, Gnölbzig
und Lochau.

der Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h 2 ue e

Die Geſchwiſter Lippold.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 22. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 20. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten, welche

noch der Beſtätigung bedürfen, befindet ſich Dorregaray in Cauterets
(Haute Pyrenées); derſelbe ſoll in den letzten Kämpfen verwundet ſein.

Die aus Madrid hierher gemeldete Nachricht von dem Ueberrtritt
von 2000 Karliſten aus Katalonien nach Frankreich hat bis jetzt durch
Nachrichten von der Grenze ebenfalls noch keine Beſtätigung gefunden.

Gerüchtweiſe verlautet endlich noch die Nachricht von einem Atten-
tat auf Don Carlos, wobei derſelbe jedoch nicht verwundet worden
wäre.

Paris, d. 20. Juli Das „Journal des Debats“ erklärt die
ron der „Semaine financière“ gebrachte Nachricht, daß das Finanz-
Miniſterium beabſichtige, die Titres der 5proc. Rente behufs der Ver
einfachung der Operationen bei etwaigen künftigen Converſionen in 10
Serien zu je 500 Millionen Francs einzutheilen, für unbegründet.

Verſailles, d. 20. Juli. Die Nationalverſammlung ſetzte in
ihrer heutigen Sitzung die Berathung des Budgets fort und erledigte
eine erhebliche Anzahl von Poſitionen des Ausgabenetats. Sodann
wurde die Dringlichteit für den Bericht der Kommiſſion zur Prüfung
des Geſetzentwurfes über den Bau eines Tunnels zwiſchen Dover und
Calais beſchloſſen. Die Diskuſſion über denſelben wird nach Beendi-
gung der Budgetberathung eröffnet werden. Auf Grund der von
den Miniſtern Buffet und Dufaure in der heutigen Sitzung der Kom-
miſſion zur Prüfung des Antrages Malartre, auf Vertagung der Na-
tionalverſammlung abgegebenen Erklärungen hat die Kommiſſion be
ſchloſſen, eine Vertagung der Nationalverſammlung vom 4. Auguſt bis
zum 16. November zu beantragen und wird ihren Bericht der National-
verſammlung unverzuüglich vorlegen.

London, d. 20 Juli. Zu dem von dem Lordmayor am 238. d.
beabſichtigten Banket ſind an 56 Bürgermeiſter Einladungen ergangen.
Von denſelben haben 17 zugeſagt, 22 dagegen abgelehnt und die Uebri-
gen noch nicht geantwortet. Zu denen, welche abgelehnt haben, gehören
ſämmtliche aus Deutſchland eingeladenen Bürgermeiſter, ferner diejenigen
von Boulogne, Wien, Prag, Bern, Neapel, Venedig, Mailand, Genua,

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtblattes
meldet:

Verſetzt ſind: der Poſtamts-Aſſiſtent Berg von Artern nach Köſen, ferner
der Poſt-Erpediteur Ludwig von Droyßig nach Dommitzſch. Als Poſtagentenſind angenommen der EiſenbahnStatlonsaufſeher Felſch in Rehmsdorſ, der

Gaſtwirth Hart ding in Niemberg und der frühere Ortsſchulze Nultſch in
Rothenburg a. S. Freiwillig ſind aus dem Poſtdieuſte geſchieden: die PoſtExpe-
diteure Strelow in Dommitzſch, Ehlert in r die Poſtagenten Enke
in Rehmsdorf, Lieba u in Niemberg und Schumann in Rothenburg a. S.
Der Actuar Riemeyer in Aſchersleben iſt als Buüreaudiätar bei der Kreisge
richts-Commiſſion in Ermsleben angeſtellt. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Taſtungen in der Diöces Großbodungen, iſt der bisherige Hulfs-
prediger Friedrich Karl Adolph Krumhaar berufen und beſtätigt worden.

Jm Bejirk des königlichen Ober-Bergamts zu Halle
haben während des 1. Halbjahres 1875 folgende Perſonalverän-
derungen ſtattgefunden: Jn den Staatsdienſt wieder eingetreten:
Bergaſſeſſor Lehmer. Ausgeſchieden: Rechnungsrath Löw zu Halle
und Salinenſecretär Stief zu Dürrenberg in Folge Penſionirung. Er-
nannt: Bergreferendar Boltze zum Bergaſſeſſor. Ohne Verſetzung
befördert: Secretär Grunow in Staßfurt zum Factor. Verſetzt:
Oberſchichtmeiſter Rinck, unter Beförderung zum Ober-Bergamts-
Secretär, von Rüdersdorf nach Halle Schichtmeiſter Beſſer von Er
furt als Oberſchichtmeiſter nach Rüdersdorf; Bureauaſſiſtent Berg-
mann von Jbbenbüren im Dortmunder Ober-Bergamtsbezirk als Se-
cretär nach Schönebeck; Bureauaſſiſtent Weſtphal von Wettin als
Secretär nach Rüdersdorf; Bureauaſſiſtent Raab von Artern als Se-
cretär nach Staßfurt und Bureauaſſiſtent Meye von Dürrenberg als
Schichtmeiſter nach Erfurt. Neu angeſtellt: Militäranwarter Erzinger
in Halle als Bureauagſſiſtent zu Artern.

Die Saalſchleuſe bei Böllberg wird wegen Reparatur vom
15. September ab auf die Dauer von 14 Tagen für die Schifffahrt ge
ſperrt ſein.

Die äußerſt günſtigen Erfolge, welche durch die Spitzen
klöppelei im Erzgebirge erzielt worden ſind, haben die königl. Re
gierung zu Erfurt veranlaßt, dieſen ſehr einträglichen Jnduſtriezweig
demnächſt in verſchiedene Kreiſe unſeres Regierungsbezirks einzuführen.
Zu dieſem Zwecke ſind in neueſter Zeit aus mehreren Kreiſen junge
Mädchen erwählt worden, welche ſich contractlich verpflichtet haben, gegen
eine entſprechende Vergütung (ich glaube 300 Mark jährlich) als Prä-
parandinnen in der großen Spitzen- Induſtrie Anſtalt zu Schwarzenberg
einen 2jährigen Curſus zu erlernen. Nachdem ſich die Präparandin die
nöthige Fertigkeit und Kenntniß erworben, hat ſie die Pflicht, eben ſo
lange als ſie gelernt hat, als Lehrerin in beſtimmten Orten des Re-
gierungsBezirks Erfurt zu fungiren, oder aber die erhaltene Bonifica
tion zurück zu zahlen.

Es haben ſich im Herzogthum Meiningen 131 Lehrer ge-
meldet, welche den ſechswöchentlichen Unterricht in der Naturwiſſenſchaft
und Landwirthſchaft in Jena während der Erndteferien genießen wollen,
aus dieſer Zahl ſind für dieſes Jabr 30 gewählt worden, welche in
dieſen Tagen nach Jena abgehen, um dort ſich weiter auszubilden.
Ueber's Jahr kommt die zweite Serie an die Reihe.

Der Herzog von Coburg iſt von ſeiner Reiſe in das Tyro-
ler Hinterriß am 19. Juli in Coburg wieder eingetroffen.

Jn Burg wurde am Montag der dortige Bäckermeiſter und
Stadtrath H. auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt gefunden. Neben
der Leiche lag ein Brief, in welchem H. von ſeiner Familie Abſchied
nimmt und angiebt, daß Verläumdung ſeiner Perſon der Grund zu der
traurigen That ſei. Dieſer Selbſtmord hat große Aufregung hervorge-
rufen, da der Verſtorbene ſich ſeltener Beliebheit und allſeitiger Hochach-
tung erfreute.

Von Roßla wird eine Telegraphenleitung nach Kelbra
geführt werden.

Die neuen Eiſenbahn-Alarmſignale ſind bereits auf der
Anhaltiſchen Eiſenbahn eingeführt. Die Vorrichtung iſt höchſt ein-
fach, ein im Coupé befindlicher Hebel ſteht mit einem pneumatiſchen
Telegraphen in Verbindung und giebt, ſobald derſelbe bewegt wird, dem
Zugführer durch Glockenſignal das Zeichen der Gefahr. Um etwaigen
Mißbräuchen vorzubeugen, iſt der Hebel plombirt und ein darunter be
findliches Placat bedroht denjenigen mit ſtrenger Strafe, der den Hebel
muthwillig in Bewegung ſetzt.

Seit den 17. d. haben in Thüringen wiederum heftige
Gewitter mehrfachen Schaden angerichtet, auch in den Telegraphen-
draht der Werrabahn zwiſchen Koburg und Neuſtadt ſchlug der Blitz ein
und verurſachte verſchiedene Beſchädigungen:

Am Sonnabend v. W., des Nachmittags, entlud ſich in der
Feldmark Seelhauſen (Kr. Bitterfeld) ein ſtakes Gewitter. Wäh-
rend nun die Schnitter auf dem Felde hinter den aufgeſetzten Mandeln
etwas Schutz ſuchten, ſchlug der Blitz in eine Mandel ein. Der Gutsbeſitzer
Booſt, welcher nur einige Schritte davon entfernt und unbeſchädigt ge
blieben war, riß die brennende Mandel ſo gut es ging ſofort auseinan-
der und fand zu ſeinem größten Schreck auf der einen Seite ſeinen
Mäher vom Blitz getödtet. Das Dienſtmädchen lag auf der entgegen-
ſetzten Seite ebenfalls betäubt und gab nur wenige Lebenszeichen zu
erkennen.

Am t18. d. M Nachmittags entlud ſich über Weida und Um-
gegend ein ſchweres Gewitter. Der Blitz ſchlug in das dortige Bahn-
hofsgebäude und zündete. Es gelang jedoch der Feuerwehr, des
Feuers, nachdem der Dachſtuhl des einen Flügels abgebrannt war, bald
Herr zu werden.

Die Kaliinduſtrie in Leopoldshall ſoll jetzt, der „Bernb.
Ztg.“ zufolge, viel hoffnungsvoller ſtehen, ſo daß einzelne Fabriken
täglich ſogar 25 bis 3000 Centner verarbeiten. Auch ſollen die Nach
fragen nach verfertigten Fabrikaten bedeutender werden, wonach auch
eine Steigerung der Kalipreiſe zu erwarten ſteht. Dem Vernehmen
nach wird auch der Anhaltiſche Kupferſchieferberghau noch in dieſem
Sommer wieder aufgenommen und zwar diesmal unter Eintreten aus-
wärtiger hinreichender Geldmittel. Es iſt ſomit begründete Ausſicht
vorhanden, daß dieſem Unternehmen endlich diejenige Würdigung wider
fährt, welche es in ſo vollem Maße verdient.

Das Sängerfeſt des Thüringer Sängerbundes in
Gotha am vorigen Sonntage erfreute ſich einer großen Theilnahme;
leider wurde jedoch der Feſtzug der 1300 Sänger durch einen heftigen
Regen geſtört, ſo daß die Theilnehmer in den Häuſern Schutz ſuchen
mußten. Später wurden die Geſangs-Vorträge nach dem Programme
noch abgehalten, worauf die Concertmuſiken im Freien und die Abbren-
nung des Feuerwerks folgten.

Zur Warnung wird aus Thale berichtet: Einige Damen
wollten trotz lebhafter Abmahnung ſeitens Dritter die ca. 1200 Stufen
haltende ſog. „Hexentreppe“ hinabklimmen. Als ſie etwa 400 Stufen
hinter ſich hatten, wagten ſie ſich nicht mehr vorwärts, konnten aber
auch nicht zurück. Troſtlos ſanken ſie auf eine Stufe nieder und ver
harrten weinend ſo lange in dieſer komiſchen Situation, bis einige Ver
treter des ſtärkeren Geſchlechts ihnen zu Hülfe eilten.

Jn Dorfſulza iſt in der Nacht vom 10. zum 11. Juli die
Kirche beſtohlen worden. Erbrochen war das Eingangs-Portal nicht,
ſondern man iſt offenbar eingeſtiegen und zwar vermuthet man mittelſt
derjenigen Leiter, die zum Hinabſteigen der neugegrabenen Grüfte des
anliegenden Friedhofs verwendet wird. Die geſtohlenen Gegenſtände
ſind, wie wir bis jetzt vernommen Die Altarbedeckung, ſowie die Decke
des Taufſteins, Vorhänge und die große Altarbibel, ein anderes kirchliches
Buch, 2 ſilb. Blumenvaſen, Beſtandtheile des Kronleuchters, desgleichen
ein noch neues Prieſter-Baret.

Jn der Dorfgemeinde Wülfingerode iſt zwiſchen den Schafen
die Klauenſeuche ausgebrochen.

Aus Gera wird unterm 19. d. berichtet: Wieder ein neuer,
trauriger Beweis, wie dringend nöthig die Vorſicht bezüglich der Auf-
bewahrung geladener Waffen iſt! Heute Vormittag fand der neunjäh-
rige Sohn des hieſigen Geſchäftsmannes K. in deſſen Laden ein gelade-
nes Terzerol. Er trat mit letzterem auf die Straße, zielte auf ein
vorübergehendes Dienſtmädchen und drückte, in dem Wahne, die Waffe
ſei nicht geladen, lo Die Kugel ging leider dem Mädchen durch die
Schulter und zerſchmetterte den Schulterknochen, ſtreifte leicht ein die
Straße paſſirendes Wagenpferd und prallte alsdann an der Mauer des
gegenüberſtehenden Hauſes ab.

Vermiſchtes.
Von einem Hallenſer, Anton Bindſeil, der ſich gegenwär

tig im U. St. Marine-Corps auf dem U. St. Ship Conſtellation be
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findet, erhielten wir nachſtehende Mittheilung aus Annapoli in Ame-
rika: „Ru dolph Baumann, ein junger Schriftſetzer aus der deut
ſchen Schweiz, hat die Reiſe von NewYork nach San Francisco (circa
4500 engl. Meilen) zu Fuß in 135 Tagen zurückgelegt. Er ging am
12. Januar von Jerſey City ab und kam vor Kurzem wohlbehalten in
San Francisco an. Der junge Mann iſt aber nicht blos ein ausge-
zeichneter Beinkünſtler, ſondern auch ein „Schnorrer“ erſter Klaſſe;
denn er verließ den Oſten ohne einen Cent in der Taſche und langte
dick und fett am ſtillen Ocean an. Sein Weg ging über Philadelphia,
Pittsburg, Cincinnati, St. Louis und von da längs des Gleiſes der
Union-Pacific- und Central-Pacifichahn. Wohin er auch mit ſeinem
hungrigen Magen und ſeiner durſtigen Kehle kommen mochte, überall
wurde er als merkwürdiges Menſchenexemplar und unternehmender
Dauerläufer freundlich aufgenommen und gut behandelt. Von den
chineſiſchen Bahnarbeitern rühmte er, daß ſie gaſtfreundlicher geweſen
wären, als die weißen Arbeiter. Bei Durchwanderung der alkaliſchen
Wüſte wurde er von 6 Jndianern angehalten, welche ihn nach Werth-
gegenſtänden durchſuchten da ſie aber ſolche nicht bei ihm fanden, ſo
ließen ſie ihn weiter laufen.“ Hr. Bindſeil bemerkt in ſeinem Briefe
noch: Jch halte es für meine Pflicht, im Jntereſſe unſerer Landsleute
vor der Auswanderung nach Amerika ernſtlich zu warnen. Noch nie
mals haben wir in Amerika ſchlechtere Zeiten gehabt, als eben jetzt.
Viele Tauſende von Menſchen ſind ohne Beſchäſtigung und wären gern
bereit, nur für ihre Beköſtigung zu arbeiten aber nicht einmal für
dieſe iſt es ihnen möglich, Arbeit zu finden. Das oben angeführte Bei
ſpiel liefert den Beweis, daß es ſelbſt einem früher ſo ſtark geſuch ten
Schriftſetzer nicht möglich geweſen iſt, ſich in ſeinem Fache den noth-
dürftigſten Lebensunterhalt zu erwerben und er deshalb ſich muthvoll
entſchloß, die weite Wanderung vom Oſten nach dem Weſten Amerikas
zu unternehmen.

Ueber den „ſchlafenden Ulan“ zu Potsdam, der bereits nicht viel
weniger von ſich reden macht, als Louiſe Lateau, wird Folgendes als
authentiſch mitgetheilt. Der ſchlafende Mann heißt Gurs, iſt aus
Oberſchleſien gebürtig und gehört zu den in Nauen garniſonirenden
Schwadron?zn. Seit dem Herbſte vorigen Jahres klagte er über Kopf
und Rückenſchmerzen und er wurde deshalb am 25. Mai ins Pots-
damer Lazareth gebracht. Die Schmerzen waren ſo heftiger Natur,
daß er ſchon bei der leiſeſten Berührung laut aufſchrie. Erſt nach und
nach ſtellte ſich der krampfartige Zuſtand ein, in welchem Gurs ſeit 6
Wochen ſich befindet. Vollſtändig regungslos und ausgeſtreckt liegt er
da, die geöffneten Augen ſtarr nach der Zimmerdecke gerichtet. Oes
Nachts ſchläft er mit geſchloſſenen Augen und ſchnarcht öfters. Da
man ihn Anfangs für einen Simulanten hielt, ließ man den inten-
ſiven Strom eines Jnduktionsapparats auf ihn wirken; man überzeugte
ſich bald, daß man es mit einem ſehr ſchwer Erkrankten zu thun habe.
Um ihm kräftige Bouillon einzuflößen, muß man ihm die Zähne mittels
eines hölzernen Knebels aufbrechen dieſelben fallen mit einem lauten
Schlag zuſammen, ſobald der Knebel entfernt wird. In der erſten
Zeit goß man ihm die Bouillon mit einer Röhre, die bis an den
Magenmund reichte, ein, jetzt gießt man ihm die Flüſſigkeit in den
Mund, die er dann, da man ihm die Naſenlöcher zuhält, ſchlucken muß.
Die Funktionen der Verdauung ſind ganz normal. Eine von ihm ſelbſt
vorgenommene Veränderung ſeiner Lage iſt noch nicht eingetreten da
gegen ſcheint es, als ſtände eine Aenderung ſeines entſetzlichen Zuſtandes
bevor: in der letzten Zeit iſt häufig Schweiß eingetreten, er ächzt und
ſtöhnt mitunter; er blinzelt mit den Augen, wenn man ihm mit der
Hand nahe kommt. Während er in der erſten Zeit an Körpergewicht
zunahm, nimmt er jetzt ab. Sein Vater hat erklärt, der Unglückliche
hätte ſchon in ſeiner Jugend einen ähnlichen Anfall gehabt und ſei
durch Blutegel, die ihm hinterm Ohre angeſetzt wurden, gerettet worden.
Man wandte dieſes Mittel auch jetzt an, allein ohne Erfolg.

Auf der Schloßſtraße in Dresden iſt ſeit einiger Zeit ein
kleiner rother Kaſten an einem dortigen Geſchäft angebracht, aus wel
chem eine Karte etwa 1-1 Em. herauslugt, über welcher an dem
rothen Kaſten die Jnſchrift ſteht: „Bitte, nehmen Sie dieſe Karte.“
Nimmt nun Jemand die hervorlugende Karte heraus, ſo ſchiebt ſich
ſofort durch ein Uhrwerk eine neue Karte hervor. Das Ganze iſt eine
ſinnreiche Reclame.

Von dem Gaſtſpiele, welches Frau Mallinger vor etwa zwei
Monaten in München abſolvirte, wird nachträglich folgende Anekdote,
welche wir dem „Börſ.-Cour.“ entnehmen, erzählt. Frau Mallinger
wurde von König Ludwig reich mit Juwelen beſchenkt. Vor ihrer Ab
reiſe aus Baiern hat ſie aber ſämmtliche königliche Geſchenke einem
Münchener Juwelier verkauft, eine anſcheinende Rückſichtsloſigkeit, über
welche ſich die loyalen Bajuvaren höchlichſt verwundert haben. Der
Verkauf der Geſchenke war aber nur die Rache der Sängerin für den
Empfang, den der König ihr bereitete, als ſie ſich für ein Armband,
auf dem in Brillanten das Wort „Elſa“ prangte, bedanken kam. Se.
Majeſtät ließ die Dame nicht vor, ſondern ſie bitten, „die Jlluſion nicht
zu ſtören: die Anerkennung habe ausſchließlich der Künſtlerin gegolten“.
Da die Sängerin denn aber doch in erſter Linie immer Weib bleibt,
ſo iſt begreiflich, daß Derartiges ſie in tiefſter Seele wurmte.

Der Kirchenräuber Fernando Garcia, welcher im
Februar dieſes Jahres ein von Murillo gemaltes Altarbild im Dome
von Sevilla aus dem Rahmen ſchnitt und das ausgeſchnittene Stück
in NewYork verkaufen wollte, aber verhaftet und an Spanien ausge-
liefert wurde, iſt vor etlichen Wochen in Madrid nach einem ſehr
ſummariſchen Gerichtsverfahren erſchoſſen worden. Der Detective,
welcher die Verhaftung des Garcia in NewYork bewerkſtelligte, hat
die auf Feſtnahme des Räubers und Kirchenſchänders geſetzte Beloh
e von 10,000 Dollars von der ſpaniſchen Regierung ausgezahlt
erhalten.

Eine Wiener Wäſcherin, welche unlängſt als Klägerin
in einem Ehrenbeleidigungs-Proceſſe gegen ihren „Gelieb'en Kohn
heißt der Mann, vor Gericht erſchien, gab in ihren Auslaſſungen gegen
Denſelben. in der dieſer Species der weiblichen Bewohnerſchaft Wiens
ureigenthümlichen Weiſe nachſtehendem Wunſche Ausdruck. Sie ſagte
ungefähr: „Da ſoll m'r ſo an quadrallirten Sardellenritter mit aner
Klupp'n auf a Wäſchlein'l häng'n und ſo lang hau'n, bis dar Wind
ſeine Baner ſtückelweiſ' in d' nächſte Spodiumfabrik tragt, wo's bis
zum jüngſten Tag ausg'ſott'n werd'n. (Dr. Bloch, der Vertheidiger
des Geklagten, lacht.) Was lachen's denn, Herr Ooctor? Eppa weil
i net ſo red'n kann, wie a Advocat? No wiſſenſs, ſo ſchön kann i net
red'n wie Sö, aber dafür kriag' i nix zahlter und i waß' g'wiß, daß
Sö nur ſo viel lach'n und red'n, weil's viel zahlt kriag'n woll'n.“
(Allgemeine Heiterkeit.)

Der Lieutenant v. Thielen, der wegen Verdachts der Theil-
nahme an dem Major Naumann'ſchen Giftmorde in Birnbaum, wie
ſeiner Zeit gemeldet, verhaftet wurde, iſt am 15. d. M. entlaſſen, nach-
dem der dortige Unterſuchungsrichter Ermittelungen, beziehungsweiſe
Vernehmungen in dieſer Sache in Berlin ſelbſt vorgenommen hatte.
Die Vorunterſuchung dürfte demnach v. Thielen wohl nichtſchuldig er
r laſſen dagegen ſind Wollmann Vater und Sohn in der Haft
verblieben.

Seeſturm auf der Eiſenbahn.
So unwahrſcheinlich auch dieſer Ausſpruch gelten ſo haben, ſchreibt

man aus Bregenz, die Reiſenden, welche ſich am letzten Sonnabend, den 10.
Juli, des von Lindau um 2 Uhr 57 Minuten Nachmittags nach Bregenz abge
gangenen Perſonenzuges bedient haben, dieſes einzig in ſeiner Art daſtehende Er
eigniß mitgemacht. Der Bodenſee war an dieſem Tage rein aus Rand und Band
gerathen und der Wellentanz, der ſich dem Auge darbot, konnte den Beſchauer
ar machen, er ſei an den ScillyJnſeln, nicht aber an den Ufern des ſonſt
o ſtillen kosmopolitiſchen Sees. Die Schifffahrt nach Bregenz, Rorſchach und

Friedrichshafen war eingeſtellt und nur der Dampfer, der die CourierzugsVerbin
da mit der Schweiz uüber Romanshorn vermittelt, ging ab. Ein Theil der
Reiſenden, der ſich nicht den Gefahren einer ausgiebigen Seekrankheit ausſetzen
wollte, zog es vor, die Ufergurtelbahn über BregenzSt. Margarethen zu benutzen
und es ſollte ſie auch wegen des ſchauerlich-romantiſchen Naturſchauſviels, deſſen
Zeugen ſie wurden, nicht reuen. Schon auf der kurzen Seebrucke hinter dem
Lindauer Bahnhefe ſchlugen einzelne Wellen an die Waggons, ſie waren indeß

nur die Vorboten des Treibens des entfeſſelten Elements; als der Zug gegen
Lochau hinausbog, wo die Bahn hart an dem Seeufer dahinlauft, da ging's erſt
recht an und wir befanden uns mit Einemmale, obwohl auf den Schienen, doch
im vollſten Seeſturme. Da das Geleiſe vollſtändig unter Waſſer geſetzt war,
konnte der Zug nur ganz langſam weiterkommen. Die Wellen ſchlugen von Se
eunde zu Secunde heftiger und höher an den Zug an. Die Ausſicht gegen die
Seeſeite war vollſtändig unmöglich, da die Wellen mit voller Wucht und Starke
ße ger die Fenſter und ſogar uüber die Waggons zuſammenſchlugen. Jeden Augen-
lick konnte man erwarten, daß die Fenſter durch die andringenden Waſſermaſſen

platzen wurden und der Feuerkaſten der Maſchine unter Waſſer geſetzt werde.
Es iſt nicht abzuſehen, was in dieſem Falle n Die Beſorgniß, daß
die rieſigen Sturzwellen die Waggons aus den Schienen werfen könnten, war
gleichfalls eine nicht ungerechtfertigte. Der Conducteur, der auf der Plattform

die Bremſe handhabte, hatte alle Kraft anwenden muſſen, um nicht von den
Wellen, welche ihn continuirlich uüberſchutteten, weggeſpuült zu werden. Auf ein
mal ertönte die Nothpfeife, der Zug mußte halten, da die Schienen mit den
Pfoſten und Brettern einer von den Wellen demolirten BadeAnſtalt uberſäet
waren. Wir hielten nun einige Minuten, bis die Bahn frei gemacht war, waren
aber ganz dem entfeſſelten Elemente preisgegeben. Der See ſchien ſeinen vollen
Zorn über uns ergehen laſſen zu wollen, well wir ihn ſchlauerweiſe zu umgehen
verſucht hatten. Schlag auf Schlag ſturzten die Wellen auf und an uns heran.

Durch die VentllationsVorrichtungen, durch die Lampenluken drang das Waſſer
ein und im Momente ſah unſer Coupé einem Badckarren zum Verwechſeln ahn-
lich und als wir in Lautrach den Wagen verließen, zeugte unſere Beſchuhung von
einem genommenen Fußbade. Aus einem der ruckwartigen Wagen rief ein Baäuer
lein, dem es ſchon zu arg geworden: „Herr Conducteur, machen Sie auf, wir

wollen lieber laufe, als ſo fahre und daſaufe.“ Wieder ging's. im Schritte wei-
ter, aber noch einige Male mußte angehalten werden, da uns die Wellen noch
hier und da Pfoſten zwiſchen die Rader warfen. Ware dieſer Sturm bei Nacht

erfolgt, ſo hätte das Unglück geſchehen kkönnen, ſo aber kamen wir, die
en, die Herren aber mit der Befriedigung ans ein

l

Damen mit dem Schre
Elementar Schauſpiel mitgemacht zu haben, um das uns ein echter „Ph eas
Fogg“ nur beneiden konnte.

Der internationale geographiſche Congreß,
welcher vor einigen Tagen in Paris eröffnet wurde, iſt nicht der erſte ſeiner Art,
vielmehr wurde ein ſolcher ſchon 1871 im Rathhauſe zu Antwerpen abgehalten.
Die Bezeichnung „geographiſcher Kongreß“ war ſowohl damals als bei dem jetzi
ger nicht in vollem Maße zutreffend, da ſich beide Kongreſſe mit geographiſchen,
osmographiſchen und namentlich kommerziellen Fragen eingehend beſchaftigen.

Der Antwervener Kongreß ernannte ein Centralcomite, welches die aufgeworfenen
Fragen näher prufen und namentlich das Projekt eines weiteren Kongreſſes in

einer der Hauptſtaädte Europa's zur Ausführung bringen ſollte. Das Comité ent
ſchied ſich fur Paris und erweiterte das Programm dahin, daß mit dem Kongreſſe
eine Ausſtellung von allerhand auf das fragliche Gebiet Beziehung habenden Geverbunden werdeg ſolle. Dieſe Ausſtellung hat in dem be hdeblehegen

Theile der Tuilerien ein Unterkommen gefunden und
8777777 getheilt. Die erſte Gruppe enchält: allgemeine Geogravhie, Mathematik,
Geodafie und Topographie, die zweite: Hydrographie und maritime Geographie;
die dritte: vhyſiſche Geographie allgemeine Metevrologie, Geologie, botaniſche
und zoologiſche Geographie, allgemeine Anthropologie die vierte hiſtoriſche Geo
l und Geſchichte der Geograpdie, Ethnographie und Philologie; die fünfte

konomiſche, kommerzielle und ſtatiſtiſche Geographie; die ſechste: geographiſcheUnterrichtsgegenſtände und die ſtebente Forſchungswerke, wiſſ erſchaftllehe kommer-

zielle und pittoreske Reiſen. Außer den rein wiſſenſchaftlichen Gegenſtanden ent
halt die Ausſtellung noch zahlreiche Kurioſa aus allen Zonen, Zeiten und Gebieten.
Unter Anderem iſt eine vollſtändige Sammlung aller bei der Beobachtung desW es gebrauchten Jnſtrumente auſgeſtelt, ferner iſt vorhanden ein
rieſiger faſt 6 Fuß großer Gorilla (ausgeſtopft), ein ungeheurer Aerolith aus
Schweden; ein Stuck der großen chineſiſchen Mauer eine 12 Meter im Geviert
enthaltende Karte von Frankreich, die photographiſchen Aufnahmen der öſterreichi
ſchen Nordpolfahrer c.

Wiſſſenſchaſtliche und Kunſtnotizen.
Bereits im Jahre 1867 hat der engliſche Marineofſizier E. D. Poung

den Niaſſaſee in Oſtafrika in einem zerlegbaren eiſernen Boote befahren und einige
Aufnahmen an deſſen Oſtkuſte gemacht. Damals handelte es ſich darum, Nach

r r e a x F ner eronnenen Begleiter, ermordet ſein ſollte. Young' orſchungen brachten jedodie Lugen der Johannaleute ans Tageslicht, nd weil es damals darauf arten
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möglichſt ſchnelle Nachrichten nach England zu uübermitteln, ſo konnte an eine Stadt Zürich. Die Hrru. Frhr. v. Seegröne u. Oberamtmann Feifer a,
ſorgfältigere Aufnahme des Niaſſaſees nicht gedacht werden. Dieſes ſoll nun Berlin. Frau Gerlach m. Tochter a. Hr. Director Wegner
nachgeholt und gleichzeitig damit der Zweck ver t werden, den dort beſonders a. Schloß Rudelſtadt i. Th. Hr. Dr. Thierfelder a. Magdeburg. Dieſtark blühenden Eclavenhandel brach zu legen. uf Anregung des Reſeeut Pr. Hrrn. Kaufl Ebenſtein a. Berlin, Lewandowski a. Brandenburg, Juüngling

Stewart iſt in Poplar bei London ein kleiner zerlegbarer eiſerner Dampfer gebaut a. B. Freund a. Eiſenach Jenert a. Heidelberg Weidmann a.
und Jlala nach dem Todesorte Livingſtone's genannt worden. Die einzel- eſſau, Breitner a. Cöthen, Havermaänn a. Bernburg, Finger a. Reichen-
nen Stücke des Dampfers, der 50 Fuß lang, 10 Fuß breit iſt und 15 Tonnen faßt, bach, Wernicke a. Wittenberg, Fauſt a. Wallhauſen, Petſch a. Friedeburg
wiegen nicht mehr als je 1 Centner. Vierhundert Träger lind erforderlich, um (Oeſterreich), Senf a. Altenburg, Winter a. Heidelberg, Gebhardt a. Oſten
ihn längs den Katarakten des Schireh, (des Abfluſſes des Niaſſaſees) zu trans- walde, Fiſcher a. Halberſtadt.
porttren. Commandant der neuen Exvedition iſt abermals E. D. Voung. Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter v. Trotha m. Fam. a. Hannover. Frau

Der Dichter Johann Gabriel Seidl iſt, 71 Jahr alt, am 18. d. M. in Grafin v. d. Goltz m. Fam. u. Dienerſchaft a. Schloß Täann. Die Hrrn.
Wien geſtorben. Er war Mitglied der dortigen Akademie der Wiſſenſchaften Prof. Dr. Karl a. Budapeſt v. Struve a. Warſchau. Hr. Privat,
und Direktor des Münz- und Antikenkabinets. Jn den dreißiger und vierziger H. Muüller m. Fam. a. Hamburg. Frau Rent. Gieße m. Fam. u. Diener-
Jahren einer der beliebteſten Dichter Oeſterreichs, war er ſeit 1848 ganz und ſchaft u. Frl. Rauch a. Wittenberg. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Suckow a.
gar verſtummt. Breslau, Lagois a. Möckern. Hr. Hotelbef. Bisnaborn a. Genuga. Hr.Außer den von R. Wagner zur Einuübung ſeiner großen Orer „„die Nibe- Ober- Ingenieur Wally a. St. Petersburg. Frau Rent. Kobeck m. Fam.
lungen“ nach Baireuth berufenen Mitgliedern der Herzogl. Hofkapelle in Deſſau a. Wien. Die Hrrnu, Kaufi. Place a. Bielefeld, Hertel a. Dresden, Schaf
iſt auch der Balletmeiſter Fricke von R. Wagner eingeladen worden, bei der fer a. Fraureuth, Eichenroth a. Moskau, Wapier a. Schönheida, Wohlge
Jnſcenirung des großartigen Werkes mit thätig zu ſein. muth a. Cöln, Meyer u. Löwenſtein a. Berlin, Fuchs a. Neuchatel Küch

a. Mulhauſen, S a. Kiewa, Geyer a. Frankfurt, Salamon a. Mater-
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches r tz, Dropp a. Bielefeld, Marx a. Magdeburg, Ehren

Während in der Regel in den Monaten Juni bis September der Brief Zoldner Ring Hr. Bauigſpector Leopold a. Rottenburg. r. Ritterguts
und Packet Verkehr bei der Poſt gegen die übrigen Monate des Jahres ein beſ. v. Blankendorff a. Duisburg. Hr. Stud. agr, v. Wittſtowski a. War-
rer iſt, erhebt ſich in dieſem Jahre insbeſondere der PoſtPacket Verkehr ſchau. Hr. Paſtor Haupt m. Sohn u. Tochter a. Schackensleben. r.
ber die gewöhnliche Progreſſion. Die Urſache fur dieſe außergewöhnliche Stei- Fabrik. Bennewitz a. Hamburg. Hr. KreisgerichtsRath Wellertdorf a.

gerung dürfte nach fachmanniſchem Urtheile in der verminderten Benutzung der Altenburg. Die Herrn. Kaufl. Denker a. Leirzig, Waldmann u. Levie g.
Eiſenbahnen zum Verſandt von Stuckguütern unter einem Centner liegen, indem Berlin, Metziger a. Wiesbaden, Weiß a. Gmünd, Wardecker a. Pforzheim.
zahlreiche Firmen die Sendungen, inſofern ſie ſich dazu qualificiren, in Packete Goldener Löwe. Hr. Paſtor Deudloff a. Poblitz b. Hohenmölzen. Hr. Prof.
von je 10 Pfund zerlegen, wodurch bei größern Entfernungen die Fracht ſich billi Steiner m. Sohn a. Poſen. Die Hrru. Gutsbeſ. Dürringer u. Holzhändlerger geſtaltet und ſelbſtverſtändlich raſcher und prompter befördert wird als durch Peter a. re e Hrren. Kauf Gobitz u de Berlin Dietrich

die Eiſenbahnen. a. Magdeburg, Wendel a. Meißen, Prauſt a. Fraukfurt a. M., BergwitzAn der Börſe, ſchreibt man aus Berlin vom 20. d., lagen geſtern De a. Dresden, Becker a. Weſtphalen, Götze a. Nordhauſen Kunze a. Eilen
peſchen aus Dresden vor, denen zufolge der dortige Jnduſtrielle Richard Beck, burg Stüber a. Gotha, vet g. Staßfurt banſes
u. A. Mitglied des Verwaltungsrathes des Halnichener Steinkohlenbauvereins, Soldene Kugel. Hr. Graf Allbinger m. Diener g. Roſtock. Hr. auptmann
mit Hinterlaſſung bedeutender Paſſiven flüchtig geworden ſein ſoll. In Marſeille Rothenbucher a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ v. Fuchſing a. t Hr.
ſind mehrere hedeutende Falliſſements ausgebrochen. Beſonders peinliches Auf- Poſthalter Menshauſen a Berlin. Hr. Reſtauratenr Groö ler a. Resland.
ſehen erregte dasjenige des Herrn Gimmig, Offfziers der Ehrenlegion und eines Hr. Fabrikbeſ. Hille m. Frau a Lauenburg. Hr. Generalagent Hertheim
der angeſchenſten Männer der Stadt mit einem Paſſivum von 2 Millionen und a. Hamburg. Hr. Aſſeſſor Schulze a. Landsberg. Hr. Gutsdeſ. Vehlhauer
das der Colonialwaarenfirma Moutte u. de Dromel mit 1 Millionen Francs. a. Schwitſch. Die Hern. Kaufl. Schwanke m. Sohn a. Magdeburg, Möh-

ring a. Warnſtedt, Sengewein a. Braunſchweig, Schröter a. Magdeburg,

Literariſches. 7 J r e a. Frankenberg, Jahn a. Königſtein, RadenDi 29 des II. J i A. u. R. Faber in Magdeburg er- a. Chemnltz, Ratzky a. Haſchberg.cheintygen c s n n r vat Preußiſcher Hof. Hr Oekon. Fuhrmann a. Watterode. Hr. Fabrik. Hein-

e

n efolgenden Jnhalt: Neues Geſetz, betreffend die Veränderung der Grenzen einiger d cſel n e e a. Leipzig. Die Hren. Kaufl.
Kreiſe in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Schleſien und Sa ſen vom tag her Hof. Bir e Plöazig g. Chemnie, Popel a. Eav

17. Juni 1875. Abſchnitt A. Erlauterungen zur Kreisorenung: ad SGlie- Herhauſen, Hr. Rechtsanwalt Schröder m Frau a Pera n
derung des Kreiſes, r Motiven und Erläuterungen. Abſchnitt B. Jnſtruction Salomonöky m. am. a. Poſen, Rehebect m Dochter el r

für den praktiſchen Dienſt: Techniſche Anleitung zur Wahrnehmung der den Forſt Director Wintler Bresian S Fabrit Nherni a, Kale
Kreisausſchüſſen übertragenen Genehmigung gewerblicher Anlagen. Abſchnitt c. e e en rban c n Kauf Krepalat u Woilff a Berlin Mera a. Braunſchweig, Braun aexecutiviſche reibun zGeſchäftaverkedr mit de Vertretern fremder Staaten; Rohkrankheit; Tumult, ringen Lehfeld a. Augsburg, Gundlach a. Leipzig, Starke a. Alten

Je e ärn r r uBehinderung des ſtellvertretenden Standesbeamten; uber am ermitte rfälle. Abſchnitt B. Nachrichten aus anderen Kreiſen: Schulzenverſammlung zu Halliſ cher Cages-Kalender.
Genthin. Abſchnitt F. Polizeiliches: Gewerbliche Fortbildungsſchulen Bezeich- Donnerstag den 22. Juli:
nung der Fuhrwerke. Briefkaſten und Annoncenbeilage.! Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 160 1.

g v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude Ein
ang Rathhaus.Kunſtnotiz. El dyner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8—1 u. Nm. v. 3—16

Unſere Kunſtausſtellung täglich von Morgens 10 bis Abends Rathaus Zimmer Nr. 7, T.
6 Uhr geöffner, wird Sonntag den 25. Juli geſchloſſen worauf See Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

er i Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.wir das kunſtliebende Publikum hiermit aufmerkſam machen. panie e reeltitre iel enden Vm. 9 1 l. Ulrichsſtraße 27.

par u. Vo S T enſtunden r u. 6.p. 7 örſenverſammlung: Vm. 8 im neuen tzenhauſe (mit CoursNot.).Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung. Büreau der Sandelbtanper, Bruderſtr. 16 (im Haring'ſchen Hauſe) III.,
Montag, den 19. Juli 1875. eöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPor Eintritt in die Tagesordnung bringt der Herr Vorſitzende das Dank. Hublikum zur unentgeidlichen Aufnahme von Antr gen, Beſchwerden und Gut

ſchreiben eines Lehrers fur Bewilligung einer Badeunterſtuützung durch Vorleſen achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.
zur Kenntniß der Verſammlung. Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.

Auf den Bericht der Kommiſſion in der Angelegenheit, den mit der Halle iytechniſcher Verein: Ab. 7— l Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe'.Sorauer Eiſenbahn Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrag berr., beſchließt die Ver r Ab. s Sitzung im nrit
ſammlung eine Derutation an den Herrn Handelsminiſter zu ſenden, welche das Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Brüderſtraßeute Recht der Stadt Halle auf Verlegung des Sitzes der Direction nach Halle Dann deretn: Ab. g ſebugcſsſtunde ſragt
darlegen und begründen, zugleich auch eine degfallſige Sachdarſtellung übergeben Handwerker Bilbungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im Munchner Brauhaus.
ſoll. Gleichzeitig wird der Magiſtrat erſucht, ſich ſchleunigſt ubber die Zuſammen Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
ſetzung dieſer Deputation zu äußern. t andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.e 2) Bericht der Kommiſſion fur das Kammereigut Beeſen uber die ſtattge aufmann, r Ab. 8 Wer in Freybergs en s Sch
dabte Pachtreviſten, beſchließt die Verſammlung die Konſtitnirung einer Ver Jusſtellungen. G. Udlig's Kunſt und Muſſkwert Ausſtellung (Untere Leipziwaltungs Deputation nach 9 50 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 und erſucht z e neben d. „goldn. wen m taglich e Vm. 8 s ab geöffnet. u
den Magiſtrat, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Die ubrigen d rin der Kom geheks Bade- Anſtalt im Fürſtentha Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
miſſion werden von der Verſammlung ebenfalls angenommen. Zu den Vor täglich Vormittags 9, Nachmittags Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.arbeiten Behufs Regulirung der Gerwiſche bewilligt die Verſammlung 270, M. e re Wanne nbeoer eder geit des re Sonn Mut Venrcers acp
und empfiehlt bei dieſer Gelegenheit, Unterſuchungen über die event. chemiſche mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.wer Feſt ſcre Veenareinigang der Sammelbrunnen durch die Gerwiſche anſtellen Beyer r alt ehe zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder

zu laſſen. ß3) Die hieſige executive Polizei bedarf dringend einer Umgeſtaltung und zwar ſ. vinach boſveltar Rlchtung hin, einmal durch Aufvebung des Luſtituts der Nacht Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. Juli 1875.wachter und Erſetzung der Letzteren durch Polizeiſergeanten und zum Anderen durch SVerlegung der Barrgns der Revier Kommiſſare von der Centralſtelle nach den Berliner Fonds Börſe.

Mitte der einzelnen Reviere. Dieſe Umgeſtaltung verurſacht gegen den jetzigen BergiſchMärkiſche 84,50. CölnMindener 95, Rheiniſche 109, Oeſterr.
Polizeietat einen jährlichen Mehraufwand von reſp. 4218 Mk. und 2592 Mk. Staarsbahn 510 Lembarden 171 Oeſterreich. CreditActien 388,
zuſammen 6810 Mk. und an einmaligen Einrichtungskoſten 200 Mk. Unter Ueber Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ziemlich feſt.
rhuyg einer motivirten Darſtellung en agiſtrat die Bewilligung Berliner Getreide- Börſe.
der gedachten Betrage. Die Verſammlung beſchließt die Angelegenheit einer Weizen (gelber) Juli 214, September October 221, Mark.
Commiſſton zur Vorberathung zu uberweiſen und wahlt als Mitglieder dieſer g. Juli 158 Juli 158, Septbr. Octbr. 159,50 Mark.Commiſ on die Herren Gneiſt, Dr. Ule, Fiebiger, Demuth und Srab Gebte ine e es in gar Auguſt 158, Septbr. /Octbr. 159, ar

Die diesjährige Ernte der mit Hafer und Luzerne beſtellten ſ. aller See Juli 174, Mark.
breite ſoll öffentlich meiſtbietend auf dem Stiele verkauft werden un eantragt iritus loco 56,20. Juli Auguſt 55,90. Septemder October 57,20 Mart,Magiſtrat Behufs ſofortiger hein des Zuſchlags die Ernennung eines Kurs loco 28, Juli Auguſt Eevtender Ocroder 58,50 Mark.

eputirten. Die Verſammlung deputirt Herrn Gruneberg. Hierauf geſchloſſene

Sitzung. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 21. Juli 1875.Fremdenliſte. BergiſchMärkiſche St.Aet. 8450. Berlin Anhalt. St. /Aet. 103, Breslan

Augekommene Fremde vom 20. bis 21. Juli. Schweidn. Freibg. St.Act. 81,90. Cöln Minden St.Act. 95, MainzLudKronprinz. r. Oberſt-Lieut. Fr. v. Schwartz a. Frankfurt a. M. Hr. Lieut. wigshafen St. Act. 101,90. Berlin Stettiner St.Act. 124, OberſchleſſcheVor v. a. Jtalien. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. d St.-Act. A. C. 141,50. Rheiniſche St.Act. 110,90 Junge Rheiniſche 103,75.
a. Aachen, Liebau a. Hamburg. Fr. Fr. v. Uslar- Gleichen m. Kindern a. Rumaniſche St.Act. 29,60. Lombarden 170,50. Franzoſen 510, Oeſterr. Cr.
VPeuwied. Hr. Juſtizrath Halloff a. Berleberg. Hr. Lehrer Frank a. Act. 388, Braunſchw. Credit 49,50 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 96,d0. Darmſt.
Bromberg. Die Hrrnu. Kaufl. Beyer a. Bremen, Hartmann a. Nord Banuk-Act. 126,25. Disc.-Comm.Anth. 153 10 ReichsbankAnth. 144,50. Laurahauſen vüchter a. Leipzig Tillmanns a. Elberfeld Schupp a. Berlin, hätte 87,50. UnionAct. 13,10. Louiſe Tiefdau 36,20. Gelſenkirchen 105,50.

Kade a. Frankfurt a. O. Commerner 96,80 Tendenz: geſchaftslos.
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Bekanntmachungen.

Steckbriefserledigung. Der unter dem 29. Juni er. hinter
den Colporteur Richter erlaſſene

Halle a/S., de
Steckbrief iſt erledigt.
n 19. Juli 1875.

Der Staats-Anwalt.
Steckbrief. Der Verſicherun

Jlversgehofen, der Entwendung mehrerer Bücher und eines Haus
wird der Vigilanz der Behörden empfohlen und

im Betretungsfalle um Nachricht erſucht.
Alter 28 Jahre, Größe: 5 Fuß 5 Zoll, Sta-

ſchlüſſels verdächtig,

Signalement.
tur: mittel, Haare: braun, Stirn
gen:
farbe: blaß.

Halle a/S., de
Der Staats-Anwalt.

grau (unſicherer Blick), Geſichtsbildung:

gsbeamte Guſtav Schmidt aus

hoch, Augenbrauen: braun Au-
länglich, Geſichts- Soergel, Parriſius S Co. zu

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ordentliche Generalverſammlung

Sonnabend den 31. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „zur Sonne“ in Merſeburg.

Tagesordnung:1) Geſchäftsbericht und Decharge.
2) Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.
3) Antrag des Aufſichtsraths auf Aenderung des 9. 3 des Statuts.

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung
betheiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeich-
niſſe derſelben ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der
Geſellſchaft, bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von

Berlin oder bei dem Halle-
ſchen Bankverein von Kuliſch, Kämpf Co. zu Halle a/S.n 19. Juli 1875.

IId Dis giossere
vm. Bötjes, Bergmann o.

bekannter guter Conſtruction,empfiehlt ihre ſehr vortheilhaft eing
ferung von Dampftkeſſeln jeden Syſtems,
pfannen, Kühlſchiffen, Darren u. Rohren ſowie zur Re-
paratur gleicher Gegenſtände und
nig gebrauchte und im beſten Zuſtande befindliche Keſſel:

24 Meter Heizfſläche,1 Cornwallkeſſel
1 56
1 362 501 Feuerrohrkeſſel 37
4 361 101 8

erichtere Keſſelſchmiede zur Lie-
Reſervoirs, Brau-

offerirt zugleich nachſtehende, we-

3

r

Für das Kammergut Neu Vorwerk bei Allſtedt
wird zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger, mit guten
Zeugniſſen verſehener Verwalter zur BVeaufſichtigung
der Leute geſucht. Gehalt 300 bis 360 Mark pro
Jahr. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Die Eine Wirthſchafterin, inFiliale der Generalagentur für Küche und Milchweſen erfah
Hypothekenbanken

im Berlin,
Magdeburg neue

Ulrichſtr. L,
empfiehlt ſich zur prompten Beſor-
gung von Hypotheken-Kapitalien,
kündbare u. unkfündbare mit Amor-
tiſation. Durch unſere Vertretung
und Verbindung faſt ſämmtlicher
Hypothekenbanken Deutſchlands, be-
ſonders aber der Berliner Banken,
ſteht uns bei genügender Sicherheit
jeder Zeit jedes gewünſchte Capital
zu Gebote und machen wir die Be
ſitzer von Grundſtücken, Gütern c.
beſonders noch darauf aufmerkſam,
daß durch unſere Vermittlung ſtets
die höchſte Beleihung erzielt wird.
Zinsfuß bei Grundſtücken 5
excl. Amortiſation, bei Gütern 4'

und 5 [H. 52624.]
V Mehrere Kochmam

ſells für Hötel, Reſtaurant
u. feine Privathäuſer wünſchen
1. Aug. u. ſpäter Stellen.

Aeltere u. jüng. Verwalter,
ſelbſt.
nen, feine Stubenmädchen,
verh. Gärtner, Brenner und
Hofemeiſter wünſchen Stellen
durch Frau

Deparacde, gr. Schlamm 10.

Offene Stellen
für Oberkellner, Kellner, Kochmam
ſells, 1 Hausknecht u. 2 j. Mäd-

Erl. der f. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4. die

2 hochtragende Kühe ſtehen zu
verkaufen beim Gutsbeſitzer F. Ro
ſahl in Höhnſtedt.

Landwirthſchafterin

ren, welche gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat, wird zum 1. October
geſucht. Adreſſen erbeten sub A. K.
102. durch Rudolf Mosse
in Halle a S.

Compagnon- Gesuech.
Zur Vergrößerung reſp. zum

techniſchen Betriebe eines großen,
ſehr rentablen Mahlmühlen- Geſchäfts
in einer Regierungs-, Kreis und
Garniſonſtadt wird ein hierzu be-
fähigter thätiger Mann, welcher
namentlich mit dem Handelsmüh-
len Geſchäft genau vertraut ſein
muß, mit einem disponiblen Ver-
mögen von 25 30,000 als
Theilhaber geſucht.

Näheres durch den Kr.Auct.-Com-
miſſar Rindfleiſch in Merſe-
burg a/S.

Rudolf FIosse
officieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Jn und Auslandes

Rerlinbefördert Annoncen auer Art
in die für jeden Zweck paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Driginal Preiſe der Zei
tungsExpeditionen, da er von dieſen
die Proviſion bezieht.

Insbeſondere wird das „„Ber-
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von
35,000 Exempl.

geleſenſte Zeitung
Deutſchlands geworden iſt,
als für alle Jnſertions- Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

zu deponiren.
Vertreter von Actionairen können bis zur Eröffnung der Generalver-ſie ler Beugduiwer Iagchnenfadrit

ß

Vollmachten und andere Legititmations-Urkunden der

ſammlung eingereicht werden.
Merſeburg, den 21. Juli 1875.Der Auffichtsrath.

Wölfel Knulisch.
Wir halten uns zur Lieferung von

landwirthschaftlichen Maschinen
ſtabilen Dampfmaſchinen jeden

Syſtems, Locomobilen, Bran-, Brennerei-, MHahl-
C Sschneide-MHühlen-, Gruben Anlagen empfoh-
len und offeriren zugleich von unſerm Lager gebrauchter, doch in gu-

tem Zuſtande befindlicher DBampfnaschinen:
eine Wancddampfmaschine 6 Pferdekraft,

liegende Dampfmaschine mit Farcot-Steuerung
20 Pferdekraft,

mit Meyerscher Steue-
rung 18 Pferdekraft,

mit 25 Pferdekraft,
Bügeldampfmaschine 6-8 Pferdekraſt mit Meyer-

scher Expansüon.
Leipzig -Reudnitzer

Maschinenfabrik Fisengiesserei
vm. Bötjes, Bergmann Co.

Ein Frühlingstranum.
Roman von

rJohannes van Dewall.
3., Elegant broſchirt. Preis Mk. 4. 50 Pf.

Gebunden in ganz Leinwand mit reichem Gold u. Schwarzdruck. Preis Mk. 5. 50 Pf.
Verlag von Eduard Hallberger, Stuttgart.

Das Erſcheinen eines neuen Romans von Johannes van Dewall iſt bereits
ein kleines Ereigniß fur das leſende Publikum geworden. „Ein Fruühlingstraum“,
das jungſte Kind ſeiner Muſe, iſt abermals eine Erzählung voll von feſſelnder,
reich guellender Poeſie. Die ſchöne Adda, der alte Onkel Blunt und die kleine
bewegliche Margot, das enkant tie rible, ſind Muſtergeſtalten, voll aus der Ge-
genwart gegriffen. Die pſychologiſche Entwickelung des Romans iſt uüberaus an-
ziehend und lebenswahr. Das Ganze ſoprudelt uüber von warmem Gefuühl und
jenem Humor, der van Dewall ganz beſonders eigen iſt.

Ein ſelbſt. Oekonomie-Jnſpector, 1 ſelbſt. Landwirthſchaf-
auch unverheirathet, 2 erſte und terin, Wittwe, 45 J. alt, mit
mehrere 2te Verwalter, 2 Land- ſehr guten Zeugniſſen, ſucht
wirthſchafterinnen 2 unverh. Gärt- ſofort Engagement durch
ner u. 2 Oekonomie- Lehrlinge wer-

C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.
Zwei junge Mädchen vom Lande,

welche ſich zur Ausbildung hier auf-
halten wollen, finden freundliche
Aufnahme in einer gebildeten Fa-
milie. Bei wem? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein leicht gebauter ganz
verdeckter Kutſchwagen mit
Patentachſen und ein halb-
verdeckter ſtehen zu verkau-
fen Landwehrſtraße 18.

Milch-Offerte.
5 bis 600 Liter Milch ſind vom

1. Oct. d. J. abzulaſſen. Näheres
im „Rothen Roß“ in Halle a/S.

gr. Klausſtraße 28.
1 alleinſtehende Wittwe wünſcht in

einem achtbaren Hauſe Stellung.
Näheres in Halle, Schulgaſſe 2b.

Milch-Geſuch.
Täglich werden 50——80 Liter gute

Milch geſucht. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

I

4

Halleſcher Curnverein
freiw. Curnerſenerwehr

l Freitag den 23. Juli
S Abends 8 UhrGeneralverſammlung

in der Turnhalle.
Tagesordnung Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Ermahnung.

Kaninchen! ſeid doch gut!
„Aus reinem Uebermuth
Habt ihr uns junge Pflanzen abgebiſſen,
Das thut kein braves Thier,
(Verſchönern wollen wir,)
Beſchwert euch nicht leichtfertig das Gewiſſen

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den ſof. u. 1. Auguſt geſucht et Emma Lerche, Halle a/S.

0
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